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O ſtafrika. 
u Berlin, 24. Juli. 


et 


Achtundſechszigſter Juhrgang. — ER 2 eee 


Kunſtſtück, indem ſie für die Suren des Kunfibnttergeſen es die frei⸗ 


ſinnige Partei verantwortlich machte. Nur in Folge des unentſchul⸗ 


Ein Blatt, das im Rufe der Officioſität ſteht, meldet, Herr Karl digten Fehlens einer größeren Zahl von freiſinnigen Abge: 


Peters ſei aus Oſtafrika zurückberufen. Ein anderes Blatt von ähn⸗ 
licher Richtung widerſpricht dieſer Nachricht, läßt aber doch durchblicken, 
daß irgend eine Veranlaſſung vorliege, eine ſolche Nachricht in die 
Welt zu ſetzen. Ob die oſtafrikaniſche Geſellſchaft mit der Wirkſamkeit des 
Herrn Peters unzufrieden zu ſein, oder ob die Regierung ſich in das 
Mittel gelegt hat, um die Thätigkeit eines Mannes einzuſchränken, 
durch den ſie unter Umſtänden in ſchwere Verlegenheiten geſetzt 
werden kann, iſt nicht klar; unter allen Umſtänden iſt aber die Hof: 
nung gerechtfertigt, daß die Dinge in Oſtafrika nicht mehr lange ſo 
weiter gehen werden, wie ſie gegangen ſind. 

Herr Karl Peters hat ein Buch herausgegeben unter dem Titel: 
„Deutſch⸗national; colonialpolitiſche Aufſätze“. Das Buch iſt gewiſſer⸗ 
maßen als ſein Programm zu betrachten und er muß es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, nach demſelben beurtheilt zu werden. Da muß ich nun 
ſagen, daß mich ſchwere Bedenken bei dem Gedanken überkommen, 
daß ein folder Mann als ein officieller Vertreter der deuiſchen Nation 
in fremden n betrachtet werden kann. 

Er mag als Reiſender Kühnheit und Ausdauer an den Tag 
gelegt haben und ein Geſchick in der Kunſt beſitzen, mit ſchwarzen 
Häuptlingen umzugehen. Aber wenn er in einem Buche von beinahe 
200 Seiten, das doch geſchrieben iſt, um für die Durchführung ſeiner 
Pläne Stimmung zu machen, ſchlechthin gar Nichts beibringen kann, 
um die Durchführbarkeit ſeiner Pläne zu beweiſen, ſo muß das doch 
Bedenken erregen. Er reiſt nach Sanſibar ab und hat dabei feinen 
eigenen Worten zufolge eine Empfindung, wie Cortez ſie hatte, als 
er ſeine Schiffe hinter ſich verbrannt hatte. Er macht eine Reiſe 
durch Uſagara und kauft bei einer Taſſe Cacao von verſchiedenen 
Häuptlingen große Territorien Landes in einer Stimmung, wie man 
etwa ein Vielliebchen ißt, entſcheidet, daß auf dem aftikaniſchen Con⸗ 
tinent ein großes Eiſenbahnnetz und ein noch größerer Complex von 
Chauſſeen gebaut werden muß und wundert ſich, als er nach Europa 
zurückkehrt, daß für dieſe ſchönen Dinge noch nicht 60 Millionen 
Mark auf dem Tiſche liegen. 

An Stelle der nüchternen geſchäftlichen Beurtheilung tritt bei ihm 
eine unausgeſetzte leidenſchaftliche Declamation über den nationalen 
Gedanken. Er poltert gegen Jeden, der dieſen nationalen Gedanken, 
wie er ihn auffaßt, einmal verletzt hat, von jenen Longobarden an, 
die ver zwölſhundert Jahren allzuſchnell die italieniſche Sprache er⸗ 
lernt haben bis zu feinem Freunde, der einen Brief an ihn „Mr. Charles 
Peters“ adreſſirt, anſtatt „An Herrn Karl Peters“. Er ſetzt aus⸗ 
einander, wie man die Schwarzen als „Kanaille“ behandeln muß, 
und erzählt mit Behagen, mit welchem Erfolge er die Peitſche 
gegen dieſelben angewendet hat. Nicht ohne Selbſtgefälligkeit ſchildert 
er die Umgangsformen, in denen er ſich mit den afrikaniſchen Königen 
ergeht und man wird dabei an die Art erinnert, wie Malvolio den 
Junker Tobias Rulp behandeln will, wenn er erſt Graf Malvolio 
geworden ſein wird. 

Das ganze Unternehmen, das er in das Werk ſetzen will, iſt ein 
Muſter jener Coloniſation, wie Fürſt Bismarck ſie mit Entſchiedenheit 
verwirft und wie ſie das Mutterland in unabſehbare Verlegenheiten 
ſetzen kann. Ich verlange nicht, daß man den Herrn in ſeinen Privat⸗ 
vergnügungen flört, aber ihn ſich als officiellen Vertreter Deutſchlands 
geriren zu ſehen, iſt peinlich. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 25. Juli. 


Die „Nat. Ztg.“, die bei ihrer Bekämpfung der freiſinnigen Partei [die Aufftellung auch fein würde. 


ordneten habe — meint das Blatt — das Geſetz die Form gewinnen 
können, in der es jetzt erſchienen iſt. Die „Lib. Corr.“ erwidert darauf: 
Das iſt eine aus der Luft gegriffene Behauptung, deren 

Richtigkeit wir beftreiten. Die dritte Leſung und endgiltige Abſtimmung 
über das Geſetz fand am 17. Juni ſtatt, am Vorabend des Reichstags⸗ 
ſchluſſes. Die Härte des Geſetzes liegt auch nach der „Nat.⸗Ztg.“ im 
§ 2, dem Verbot der Miſchbutter, der ſeine endgiltige Geſtalt durch ein 
zur Annahme gelangtes Amendement des Nationalliberalen Schreiner 
erhalten hat. Es haben an dieſer Abſtimmung 277 Abgeordnete theil⸗ 
genommen; es haben alſo an der Vollzahl 122 Abgeordnete gefehlt. 
Wir beſtreiten durchaus, daß von den Freiſinnigen dabei mehr gefehlt 
haben als von den übrigen Parteien, und namentlich von den National⸗ 
liberalen. Am wenigſten hat Jemand von ihnen abſichtlich gefehlt, 
weil die Freiſinnigen über die Verwerflichkeit des $ 2 durchaus einer 
Meinung waren. Bei den Nationalliberalen war das nicht der Fall. 
Von dieſen hat ein Theil, und zwar ein weit größerer Theil, als 
die Au, Ztg.“ zugeben will, für $ 2 geſtimmt. Die Abſtimmung 
fand durch „Hammelſprung“ fait. Mit Ja ſtimmten 149, mit Nein 
128. Glaubwürdige Anweſende, welche ihr Hauptaugenmerk bei der Ab⸗ 
ſtimmung auf die Zahl derjenigen Nationalliberalen richteten, welche für 
§ 2 ſtimmen würden, geben deren Zahl auf etwa ein Dutzend an. Es 
kann ſich nur darum handeln, ob dieſe Zahl 11 oder 12 betragen hat; 
unter 11 aber keinesfalls. „Etwa ein Dutzend“ iſt auch in am nächſten 
Morgen erſchienenen Sitzungsberichten angegeben worden. Hätten dieſe 
Nationalliberalen gegen $ 2 geſtimmt, jo wäre derſelbe abgelehnt 
worden. Die Nationalliberalen tragen alſo die Schuld an den 
Härten des Kunſtbuttergeſetzes, und es iſt illoyal, dieſe Schuld auf an⸗ 
dere Schultern abladen zu wollen. 

Die Straßburger Wahl hat in Regierungskreiſen in Berlin, wie 
von dort offiſcibs an verſchiedene auswärtige Blätter geſchrieben wird, 
Befriedigung erweckt. Heute liegt auch das erſte Raiſonnement der 
„Straßburger Poſt“ über die Wahl vor, deren Ausgang das genannte 
Blatt als einen erfreulichen bezeichnet. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Dieſes erfreuliche Ergebniß iſt dem einmüthigen Zuſammengehen 

aller der Elemente zu verdanken, welche auf Grund einer Vereinigung 
von Eingeborenen und Eingewanderten das Wohl des Landes und der 
Stadt im deutſchen Sinne fördern wollen. An dieſer Vereinigung, die 
eine glänzende Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit ausgehalten hat, ſcheiterten 
ſowohl die Beſtrebungen der Proteſtler, das eingeborene Element zur 
Wahlenthaltung zu veranlaſſen, als die Beſtrebungen eines Theiles der 
Eingewanderten, dem Candidaten der deutſchfreundlichen Altelſäſſer 
Stimmen zu entziehen, und ſchließlich die Beſtrebungen des unter katho⸗ 
liſcher Flagge ſegelnden Hetzblattes „Elſäſſer“, welches ſich bei dieſer 
Gelegenheit als Organ des verſteckten Proteſtes entpuppte und die 
Stimmen der Katholiken von Petri abzulenken ſuchte. Alle dieſe Be⸗ 
ſtrebungen blieben vereinzelt und fruchtlos. Die Eingeborenen betbei⸗ 
ligten ſich in ſtarker Zahl; die Eingewanderten ſtimmten in überwie⸗ 
wiegender Mehrheit fur Petri (auf Moltke fielen von ungefähr 4500 
altdeutſchen Wählern nur 2163 Stimmen, alſo nicht einmal ein Drittel), 
und die Katholiken erbrachten glänzend den Beweis, daß ſie 
auf die Stimme der ruhigen Erwägung ihrer Intereſſen hören 
und die Aufreizungen eines Blattes verachten, welches ſich zwar 
als ihr Organ aufſpielt, von ihnen aber nicht als ſolches 
anerkannt wird. Das Wahlergebniß iſt jetzt abgeſchloſſen; die Wahl⸗ 
kämpfe liegen hinter uns. Wir wollen ſie nicht vergeſſen, ſondern aus 
ihnen zu lernen ſuchen. Aber wir wollen die Freude des Sieges, den 
wir errungen, nicht dazu mißbrauchen, noch nachträglich an den Erwä⸗ 
gungen und Beſtrebungen der Beſiegten herumzumäkeln. Wir haben 
alle nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen einem gemeinſamen Ziele zuge⸗ 
ſtrebt, das wir allerdings auf verſchiedenen Wegen zu erreichen ſuchten. 
Jetzt vereinigen wir uns alle wieder in dem Gedanken der gemeinſamen 
Aufgabe, die uns obliegt, der Aufgabe: das Wohl der Stadt, des Lan⸗ 
des und des Reiches zu fördern! 


Nachträglich iſt in Straßburg ein Schreiben des Grafen Moltke ein⸗ 
getroffen, in welchem derſelbe entſchieden ablehnt, als ausſichts⸗ 
loſer Zähleandidat aufgeſtellt zu werden; da er aber nicht be⸗ 
fragt worden ſei, habe er kein Mittel, ſolches zu verhindern, ſo unlieb ihm 
Die Herren vom Straßburger Wahl⸗ 


an Verdrehungen das Menſchenmögliche leiſtet, verſuchte ein wunderbares verein hatten es in der That nicht für nöthig gehalten, den Feldmarſchall 


Stillleben. 10 


Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.“) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Man verſtändigte ſich leicht. Die Damen bewohnten ein kleines 
Hotel in Paſſy, Chauſſée de la Muette. 

Als er feinen Zweck erreicht ſah, fließ der junge Mann einen 
Seufzer der Erleichterung aus und beſtieg aufs neue den Wagen, die 
unſchuldige Urſache der Sorgen, welche ihn ſo lange von ſeinen 
Privatangelegenheiten abgelenkt hatten, um ſich in feine Wohnung 
Rue du Géneral⸗Foy, fahren zu laſſen. 

Diefer junge Mann nannte ſich Georg v. Belley. Achtund⸗ 
zwanzig Jahre bal, Sohn ſehr braver Eltern, wohlerzogen, leichter 
und heiterer Gemüthsart, lebte er vernünftig; das heißt, er tbeilte 
feine Zeit zwischen der Arbeit und den Vergnügungen feines Alters. 

Mit guten Zeugniſſen aus der Ecole des Chartes entlaſſen, be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit hiſtoriſchen Arbeiten und veröffentlichte von Zeit 
zu Zeit die Ergebniſſe feiner Forſchungen in verſchledenen Revuen, 
welche mehr ernſte Arbeit verrichten, als ſie Lärm machen. 

Er war Pariſer, der einzige Sohn von Pariſern; ich meine ein⸗ 
geborene, durchaus keine „Boulevard“ Pariſer. Weit entfernt davon! 
Seine Eltern bewahrten jenen alten Bürgerſinn, welcher ſich um 
vieles kräftiger, als man glaubt, in der Hauptſtadt erhält. 

Der Vater war ein ehemaliger Verwaltungsbeamter, die Mutter 
die Nichte eines Biſchofs. Trotzdem waren fie weder grämlich, noch 
tadelſüchtig oder kopfhängeriſch; fie lachten vielmehr gern, fie waren 
woſſchig aus Güte, tolerant aus Vernunft und Lebenserfahrung; 
* ein wenig „heikel“ auf dem Gebiete intimer Beziehungen. Man 

ar nicht vollkommen. 


Da 2 gut miteinander gelebt hatten — und Renten beſaßen — 


waren 
e glücklich. Da fie ihrem Sohne ein gutes Beiſpiel gegeben, 
sch dieſer ihnen die Befriedigung, daß er ein braver Menſch 


ſehr liebevoll und ſehr anhänglich an das Heim, in welchem man 
ihn geradezu vergöͤtterte. 0 0 


ud fo lebte man in gegenfeitigem Vertrauen, Hand in Hand, 
Su ae e Gedanken, Anſchauungen und Abſichten für die 
Keine: be wohlgemerkt! ich bleibe dabei: Parifer aus Paris. 


“I Nachdruct nur mit Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geftattet 


r r grergg des Winters wohnte man beiſammen in jenem Hauſe 
der Rue Général⸗Foy. 

Die Eltern hatten eine ſchöne Wohnung im zweiten Stockwerk 
inne. Der Sohn hatte ſichs auf dem fünften Stock heimiſch ge⸗ 
macht, in einem bequemen Gelaſſe mit großem Balcon, von wo er 
ſehr viel Himmel, noch mehr Rauchfänge und, in ſchräger Linie, bie 
Baumwipfel der verſchiedenen Boulevards, welche ſich in der Umgegend 
kreuzen, erblickte. 

Wären ſeine Eltern zur Zeit in Paris geweſen, ſo hälte er 
ſicherlich nichts Eiligeres zu thun gehabt, als ihnen ſein Droſchken⸗ 
Abenteuer zu erzählen. Aber ſie weilten in der Gegend von Chan⸗ 
tilly, auf einem recht hübſchen Gute, welches ihnen gehörte und das 
man den „Eſchengrund“ nannte. 

Sie ließen ſich dort alljährlich ſchon um die Mitte April nieder 
und blieben möglichft lange draußen; das Land, welches eben dort 
ſehr ſchoͤn iſt, hatte einen beſtändigen und mannigfaltigen Reiz für 
fie. Die Traurigkeit des Herbſtes vertrieb fie nicht; der Froſt mußte 
ſich in die Sache miſchen; und ſo entſchloſſen ſie ſich gewöhnlich erſt 
im November, in die Pariſer Wohnung zurückzukehren. 

Während des Landaufenthaltes langweilte man ſich nicht. Ab: 
geſehen von einem ſeit lange beſtehenden localen Verkehre, belebte 
Georg das Heim mit häufigen, ausgiebigen Beſuchen. Dann kamen 
auch Pariser Familien, um einige Wochen dort zu verleben. Der 
junge Mann brachte ſeine Freunde dahin. Die Wälder, das zwiſchen 
hübſchen Hügeln hinfließende Waſſer, die Nachbarſchaft von Com⸗ 
piegne und die Spätherbſt⸗Jagden, das Alles vertrieb angenehm die 
Zeit. Man arrangirte Partien, man ſpielte Theater, man tanzte 
ein wenig, man ritt und fuhr gemeinſchaftlich in den Wald und 
a = den Zwiſchenacten von all dem aus, indem man ein bischen 
ar 

Um dieſes Glück vollſtändig zu machen, hätte es nach der 
Meinung der Eltern noch einiger Weſen zum Lieben bedurft. Es 
handelte ſich um kleine Kinder, um liebe Buben. Sie hätten ihren 
Sohn gern verheirathet geſehen. 

Der Tauſend! er ſtand in dem rechten Alter dazu. Man war 
reich; folglich konnte man wählen. Es iſt das nicht ſo ſchwer, als 
man glaubt. In dieſen bürgerlichen, geordneten, ruhigen Kreiſen 
giebt es eine Menge ſehr wohlerzogener, dußerſt liebenswürdiger 
junger Fräulein, aus denen zuverläſſige, dem häuslichen Herde erge⸗ 
[bene Gattinnen und unendlich würdige Mütter werden. 


Jehtung 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Auherbem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die eg 


welche — — Montag 


zweimal, an den übrigen £ agen dreimal erj 
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von r Candidatur zu benachrichtigen. So iſt es gekommen, daß ſi 
nicht rechtzeitig von der Anſchauung des Grafen Moltke authentiſch unter⸗ 
richtet waren. 

Das Circular des Cardinal⸗Staatsſecretärs Rampolla, welches wir in 
Nr. 509 veröffentlichten, erfährt, wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet 
wird, ſeitens der italieniſchen Preſſe allgemein die herbſte Kritik. Die 
„Tribuna“ nennt das Circular einen Act des reinſten Hochverraths, da es 
eine fremde Intervention zu Gunſten des Papſtthums anrufe; die Toleranz 
der Regierung ſei nahezu unbegreiflich. Die „Riforma“ nennt das Circular 


eine officielle Kriegserklärung des Papſtthums an Italien, nach welcher 
jede fernere Discuſſion wegfalle. 
(( d TREETON SEE 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juli. [Das Programm der Feſtlichkeiten 
bei der Anweſenheit des Kaiſers!] in den Provinzen Oft: 
und Weſtpreußen und die Zeiteintheilung für die großen Herbſt⸗ 
übungen des 1. Armeecorps ſind folgendermaßen feſtgeſetzt: Sonntag, 
den 4. September, Abfahrt von Berlin Abends 11 Uhr 30 Min. 
mittelſt Extrazuges. Montag, den 5. September: Ankunft in Dir⸗ 
ſchau früh 7 Uhr 30 Min.; Ankunft in Königsberg 12 Uhr Mittags. 
Der Kaiſer nimmt Logis im Königlichen Schloſſe. Diner um 5 ½ Uhr 
Nachmittags, Abends 8 ¼ Uhr Zapfenſtreich. Dinstag, den 6, Sep: 
tember: Morgens 10 Uhr 45 Minuten zu Wagen nach dem großen 
Paradeplatz; Vormittags 11 Uhr große Parade; Nachmittags 1 Uhr 
15 Minuten Rückfahrt nach Königsberg; Nachmittags 5 Uhr Parade⸗ 
diner im Koͤniglichen Schloſſe; Abends Beſuch des Stadttheaters. 
Mittwoch, den 7. September: Morgens per Extrazug nach Tran⸗ 
ſitten; Morgens 10 Uhr Corpd:Manöver bei Knoͤppelsdorf; Nachm. 
1 Uhr Rückfahrt nach Königsberg; Nachm. 5 ½ Uhr Diner im Königl. 
Schloſſe mit den Spitzen der Civilbehoͤrden, event. Beſuch des Stadt⸗ 
theaters. Donnerstag, den 8. September: Ruhetag. Freitag, den 
9. September: Morgens 3 Uhr 30 Minuten per Extrazug nach 
Mollehnen; Feldmandver der beiden Divifionen gegeneinander; Nach⸗ 
mittags 1 Uhr von Laptau per Extrazug nach Königsberg; Nach⸗ 
mittags 5½ Uhr Diner im Königlichen Schloſſe mit den fremdherr⸗ 
lichen Offizieren; Abends Theater⸗Vorſtellung. Sonnabend, den 
10. September: Morgens 9 Uhr 30 Minuten per Extrazug nach 
Laptau; Feldmandver; Nachmittags 1 Uhr per Extrazug von Mollehnen 
nach Königsberg; um 5½ Uhr Diner; Abends Theater⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 11. September: Morgens 10 Uhr Gottes dienſt; Ab⸗ 
fahrt von Königsberg Nachmittags 1 Uhr nach Danzig; Ankunft in 
Danzig Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Logis in Danzig in der 
Commandantur. Abends 6 Uhr Diner ſeitens des Weſtpreußiſchen 
Probinzial⸗Verbandes. Montag, den 12. September: Abfahrt von 
Danzig nach Stettin Morgens 9 Uhr (Extrazug); Ankunft in Köslin 
Nachmittags 12 Uhr 45 Minuten; Déjeuner; Abfahrt Nachmittags 
1 Uhr 20 Minuten, Ankunft in Stettin Nachmittags 5 Uhr. 

[Militäriſches.] Bei ſämmtlichen Pionierbataillonen des Deutſchen 
Heeres haben auch in dieſem Jahre Lehrgänge für die Infanterie im 
Pionierdienſt ſtattgefunden, und zwar dehnten ſich dieſelben auf eine Dauer 
von 6 Wochen aus. Die haupiſächlichſten Uebungen erſtreckten ſich auf den 
Bau von leichteren Feldbrücken, von Lagereinrichkungen und Verſchanzungs⸗ 
arbeiten. Zur ſchnellen Herſtellung der letzteren, wenn auch nur in 
kleinerem Umfange, iſt die Infanterie ganz beſonders durch die Einführung 
des kurzen Infanterieſpatens befähigt, welcher bei der neuen Ausrüſtung 
am Leibgurt getragen wird und ebenſo ſchnell abzunehmen wie a ulegen 
iſt. Zu dieſen Lehrgängen wird von jedem Infanterie⸗Regiment ein Oft ffizier 
und eine Anzahl von Unteroffizieren commandirt, auch betheiligen ſich an 
denſelben die Jäger⸗ und Schügendatallone; weitere Pio nieräbung en 
een im Herbſt nach Entlaffung der Reſerven bei der In⸗ 

[Zur Verhaftung des ſocialdemokratiſchen Gentralcomites] 
bringt der „Reichsbote“ aus anſcheinend polizeilich⸗ officiöſer Quelle fol⸗ 
gende Mittheilung: Durch die Stadtverordneten⸗Wahlen im Herbſt 1883 
und die darauf er olgte Gründung der Arbeiter⸗Bezirksvereine war KK„—; ;;; EB RR 6. ]⅛cꝙ§ .... 9g. jð . IE 


In gewiſſen Kreiſen, wo die Sitten minder friedlich find, zweifelt 
man an dieſer Thatſache. Es iſt eben eine weſentliche Eigenſchaft 
der beſagten Fräulein, daß ſie ſich nicht bemerklich machen. 

Gott ſei Dank kannten Herr und Frau v. Belley genug ſolche 
Mädchen. Mehr als Eine zog ihre Blicke auf ſich und entlockte ihnen 
den Ausſpruch: 

„Dieſe würde Georg vollkommen paſſen.“ 

Georg, und ihnen, wohlverftanden; denn ſie hegten alle Drei 
die Hoffnung, beiſammen zu bleiben. Man würde erſt um eine, 
dann um einige Perſonen mehr ſein, weiter nichts. Und wenn es 
wahr iſt, daß man „die Liebe verdoppelt, indem man ſie theilt“, ſo 
würde man glücklich ſein; denn der Dichter muß darunter jede Art 
von Liebe verſtanden haben. 

Mein Gott! Georg machte keine Schwierigkeiten. Er war bereit, 
ſich zu vermählen, dieſer Junge. Warum denn nicht? Mochte ihm 
ein junges Mädchen nur noch insbeſondere Luſt dazu machen, ſo 
würde es wahrhaftig bald geſchehen ſein. 

Wie leicht er es mit feiner Verhetrathung nahm, erhellt daraus, 
daß er die junge Dame, welche er in der Rue Godot⸗de⸗Mauroi ge⸗ 
ſehen, ſofort zur Gattin verlangt haben würde, wenn ſie zu den 
Bekannten ſeine Familie gezählt hätte. 

Indeſſen war er viel zu vernünftig, um fi aus dieſem Anlaſſe 
eine Art Roman vorzuſpiegeln. Die Sache konnte ſeiner Meinung 
nach keine weitern Folgen haben. Gleich am nächſten Morgen würde 
er in der Villa de Chauſſée de la Muette vorſprechen, er würde die 
Damen um Entſchuldigung bitten, ihnen das für ihn ausgelegte Geld 
zurückgeben, und dann ... nichts weiter! 

Wie ſchade! 

Gleichviel! Am nächſten Tage gegen zwei Uhr begab er ſich 
wirklich in das kleine Hotel, welches der Kutſcher ihm bezeichnet hatte. 

Ein niedliches Hotel. Inmitten eines von drei großen Bäumen 
beſchatteten Gärtchens gelegen, hatte es zwei Stockwerke außer dem 
Erdgeſchoſſe. Ein ſehr einfacher Bau, von friſchem und reinlichem 
Ausſehen. Durch das an die Straße ſtoßende Gitterthor erblickt 
man ein reiches und wohlgepflegtes Heim. Das Ganze athmete eine 
innehmende Ruhe. Es war klein und lieblich. 

Ohne Zweifel von dieſer Lieblichkeit beeinflußt, ſchellte Georg leiſe; 
ſo leiſe, daß man ihn nicht hörte, und er von neuem klingelte, aber 


auch nicht lauter. 
(Fortſetzung folgt.) 
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öffentliche, von der Polizei geſtattete Organiſation der ſocialdemokratiſchen 
Partei Berlins ins Leben gerufen worden. Dieſelbe war Aa für die 
geheime“ Organiſation ſtets eine Quelle von Mißhelligkeiten, da ihrer 
Anſicht nach die ſocialdemokratiſche Agitation in den von der Polizei über⸗ 
wachten Vereinen nur verblaſſen müſſe. Schon nach der Reichstags⸗ 
wahl des Jabres 1884 machte ſich eine ſtarke Strömung geltend, welche 
gegen die Betheiligung an den Arbeiter⸗Bezirksereinen auſtrat. So kam 
die polizeiliche Auflöſung der Vereine vielen Mitgliedern, beſonders aber 
den Führern der „inneren Bewegung“ durchaus nicht unerwünſcht, ja man 
kann behaupten, daß die regelmäßig ſtattgehabten polizeilichen Auflöſungen 
der Vereinsverſammlungen während der letzten Monate ihres Beſtehens von 
einer gewiſſen Seite abſichtlich herbeigeführt wurden, um die Schließung der 
Vereine zu beſchleunigen. — Wie ſollte nun aber die Erweiterung der 
„geheimen Organiſation“ vor ſich gehen, um ſämmtliche bisher in der 
öffentlichen Agitation engagirten Parteigenoſſen auch in dieſe aufnehmen 
u können? — Dieſe Frage wurde in Berlin noch discutirt, als bereits 
r Freiberger Proceß entſchieden war und in anderen Städten die ge: 
beimen Organiſationen ſchon ſeit Jahren beſtanden. Angeſichts der bei⸗ 
ſpielloſen Wachſamkeit der Berliner Polizeibehörde wurde die gleiche Orga⸗ 
niſation in Berlin garnicht ins Leben gerufen. Der Kreis, aus denen 
die Mitglieder des Central⸗Comites und der „Preßcommiſſion“ gewählt 
wurden, war nur ein ſehr beſchränkter, während die große Maſſe der 
Parteigenoſſen nur in fehr loſer Verbindung blieb. In Folge der Com: 
plicirtheit der Organiſation hatten die letzteren faſt gar keinen Einfluß 
auf die beiden oberen Körperſchaften; ſie erfuhren durch die „Vertrauene⸗ 
männer“ von deren Beſchlüſſen nur das Nothwendigſte und wurden zu 
Leiſtungen und perſönlichen Arbeiten nur ſo weit herangezogen, als man 
ihrer bedurfte. Nur um dieſer Iſo'irtheit zu entgehen, gründeten die 
alleinſtehenden Parteigenoſſen Rauchelubs und wurden Landpartien unter⸗ 
nommen. Dieſelben waren wohl ſehr geeignet, die regelmäßigen Geld⸗ 
ſammlungen und den „Bonsverkauf“ zu unterſtützen, auf keinen Fall 
aber lag hierin der Schwerpunkt der geheimen Organiſation, da es 
ſonſt für die Polizei nur ein Kinderſpiel geweſen wäre, dieſelbe auf⸗ 
zuheben. 2 

* Eſſen, 24. Juli. (Beileidsſchreiben an den Sohn Alfred 
Krupps.] Herrn Friedrich Alfred Krupp ſind von den allerböchſten und 
höchſten Herrſchaften, ſowie von anderen fürſtlichen Perſönlichkeiten an: 
läßlich des Dahinſcheidens feines Vaters, des Geheimen Commerzienraths 
Alfred Krupp, eine große Anzahl von Beileidstelegrammen übermittelt 
worden. Die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ veröffentlicht nachſtehend den Wortlaut 
eines Theiles derſelben. 

Mainau, 14. Juli 1887. Dem Herrn Friedrich Alfred Krupp in 
Eſſen Ruhr. Für Ihre Mittheilung aufrichtig dankend, ſpreche Ich Ihnen 
Meine aufrichtige Theilnahme aus bei dem Hintritt Ihres Vaters, denn 
Sie wiſſen, wie hoch Ich denſelben geſchätzt habe, da er ſich mit Kunſt 
einen europäiſchen Namen erworben hat und für unſer eigenes Vaterland 
von unendlicher Wichtigkeit geweſen iſt. Wilhelm, Imperator Rex. 

Koblenz, Schloß, den 16. Juli 1887. Herrn F. A. Krupp, Eſſen. 
Das Hinſcheiden Ihres Vaters nimmt meine vollſte Theilnahme in An⸗ 
ſpruch. Sein Leben, das von dem kleinſten Anfange zur größten Trag⸗ 
weite geführt hat, kann feinen Zeitgenoſſen zum Vorbilde dienen, nicht 
nur in Betreff ſeltſamen Fleißes, ſondern durch die trene Fürſorge für eine 
Arbeiterbevölkerung, welche ihm jo vieles verdankt. Ein ſolches Vorbild 
muß ſegensreich auf die Erben eines ernſten Berufes wirken, die ſich be⸗ 
wußt bleiben, was ſie Gott, dem Könige und dem Vaterlande ſchuldig 
ſind. Kaiſerin⸗Königin. 

Windſor⸗Caſtle, 15. Juli 1887. Herrn Friedrich Alfred Krupp 
Eſſen Ruhr (Pruſſia). Mit tiefer Betrübniß erfahre ich den Tod Ihres, 
von mir hochgeſchätzten Vaters, deſſen Leiſtungen auf induſtriellem Gebiete 
ſeinen Namen für immer verewigen, welcher unzertrennlich von der Ge⸗ 
ſchichte unferer Tage bleibt, gleichwie feine, dem Arbeiterſtande gewidmete 
Fürſorge ihm ein dauerndes Andenken ſichert. Mit dem Ausdruck meiner 
innigen Theilnahme verbinde ich die Bitte, einen Kranz in meinem Namen 
auf Ihres Vaters Sarg zu legen. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Potsdam, 15. Juli 1887. Herrn Friedrich Krupp, Eſſen a. d. R. 
Tiefbetrübt durch die Trauernachricht von dem Hinſcheiden Ihres verehrten 
und verdienten Vaters, ſpreche ich Ihnen und Ihrer Familie meine innigſte 
Theilnahme an Ihrem ſchweren Verluſte aus. 

Wilhelm, Prinz von Preußen. 

Varzin, 15. Juli 1887. Herrn Friedrich Alfred Krupp, Eſſen. Bei 
meiner Ankunft hier finde ich Ihr Telegramm von geſtern, aus dem ich 
mit herzlicher Theilnahme erſehe, welchen ſchweren Verluſt Sie und mit 
Ihnen die Induſtrie erlitten, die Ihr Herr Vater in ſeinem Leben zur 
erſten in der Welt erhoben hat. v. Bismarck. 

Ferner trafen ein Telegramme von Dom Pedro de Alcantara, Kaiſer 
von Braſilien, Sultan Abdul Hamid, Königin⸗Redentin Marie Chriſtine 
von Spanien, König Leopold II. der Belgier, Fürſtin von Bismarck, Li 
Hung Chang, dem Vicekaiſer von China (aus Tientſin) 2c.3 


Frankreich. 


Paris, 21. Jvli. 


* Vom fünften deutſchen Schachcongreſt in Frankfurt a. M. berichtet 
die „Frankf. Zig.“ unterm 22. Jult: Für die Beſucher des Schach⸗ 
congreſſes bot der geſtrige Nachmittag ein ganz abſonderliches, total ver⸗ 
ändertes Bild. Gewohnt, die Spieler zu Sa gepaart im geiſtigen 
Wettkampfe unter er. all ihres Scharfſinnes am Schachbrette 
tbätig zu ſehen, mußte es höchſt überraſchend wirken, die beiden öſtlich des 
kleinen Saals gelegenen Zimmer des zoologiſchen Gartens mit ca. 20 
Einzelſpielern beſetzt zu ſehen. Ringsum herrſcht geheimnißvolle Ruhe. 
Nur hie und da beobachten wir kleine Verſchiebunge n der Figuren und 


2 


Vo ranſchlagſumme von 221 Milltonen ſicherlich weit überſchritten werden Es erſchtenen am Start: Beckmann: ganze Strecke, Schwartze: 50 Meter 
würde, heute von den Radicalen als ein Feind der Hauptſtadt, ein ver⸗ Er: Kern: 75 Meter Vorg., Schuppe: 80 Meter Borg. Bei der erſten 
biſſener „rural, verſchrieen. Ihm antwortete Baihaut, welcher als Bauten⸗ Runde ſetzte ſich Kern an die Tete, die er bis Zurücklegung der halben 
miniſter den Plan ausarbeiten half und denſelben ſehr lobte. — Die zweiten Runde hielt; von da ab nahm ihm Beckmann, welcher von Anfang 
Metropolitanbabn hat einen dreifachen Zweck zu erfüllen: fie muß dem an ſehr gut aufgekommen war, die Führung ab. Kern gerieth im weiteren 
Andrang der Fuhrwerke auf den Straßen und Boulevards ſteuern, den] Verlauf noch hinter Schuppe und Schwartze. Beckmann Erſter bei 
Pariſern geftatten, auf dem Lande zu wohnen und nur für ihre Geſchäfte] 1200 Metern mit 2 Min. 49 Sec., Schuppe Zweiter bei 1120 Metern 
hereinzukommen, und es den Reiſenden ermöglichen, mitten in Paris, ſtatt mit 2 Min. 55 Sec., Schwartze Dritter bei 1150 Metern mit 2 Min. 
auf den zum Theil entlegenen Bahnhöfen, auszuſteigen. Der ehemalige] 58 Sec. 

Bautenminiſter gab dann die ſchon bekannten Aufſchlüſſe über die ge⸗ Kunſtfahren. Die früher bereits wiederholt gegebenen Beweiſe ſeiner 
planten Linien, welche vor Allem die volksreichen Viertel durchziehen ſollen,] Geſchicklichkeit erneuerte Herr Schiemann durch eine Reihe intereſſanter 
und das Finanzſyſtem, welches den Vorzug erhielt: der Staat ſoll Bau: Productionen auf dem Zweirad, unter denen uns als eine der ſchwierigſten 
unternehmer ſein und der Crédit Foncier, welcher ſchon die Garantie fir diejenige erſchien, bei welcher der Fahrer während des Fahrens mit plötz⸗ 
die Koſten der Ausſtellung von 1889 übernommen hat, ſoll das Capital lichem Ruck das zweite Rad bob und mit erhobenem zweiten Rade auf 
liefern. Staatsingenieure ſtellen die Pläne auf, die Arbeiten werden aber] dem großen allein weiterfuhr. Großen Beifall erntete Herr Schiemann 
an einzelne Unternehmer und ſo viel als möglich auch an Arbeiterſyndicate auch, als er, ohne das Velociped zu verlaſſen, ein Taſchentuch vom 
im Submiſſionswege vergeben. Der Redner ſchloß mit einer Aufforderung Boden aufnahm, was er in höchſt klug erſonnener Weiſe mit 
den Plan zu genehmigen, deſſen Ausführung den Verkehr von Paris heben] Ueberwindung der größten Schwierigkeiten ausführte. Bart noch 
und einem Theil der Bevölkerung Arbeit verſchaffen werde. Abg. Cavaignac] mehr aber als die Virtuoſität, mit welcher Herr Schiemann ſeine über 
beantragte die Verweiſung des Planes an den Ausſchuß, da die Anlage raſchenden Leiſtungen vorführt, erregt unſeren Beifall die Geſchicklichkeit, mit 
einer Metropolitanbahn allerdings von großem Intereſſe für Paris wäre, welcher es dieſer Kunſtfahrer verſteht, ein etwaiges „Malheur“ von ſich 
aber nicht übereilt werden dürfte. ee ſollte noch gründlicher abzuwenden. Zeigt ſich einmal das Stahlroß feinem Willen nicht ganz 
ſtudirt werden, wenn man ſowobl dem Staate als dem Conceſſionär Ent: | jo gefügig, wie er es haben will, und iſt er genöthigt, ſich von demſelben 
täuſchungen erſparen wolle. Für die Ausſtellung könne die Stadtbahn zu trennen, fo geſchieht dies mit höchſter Eleganz und Sicherheit; der 
ohnehin nicht mehr fertig werden, und es liege keine Gefahr im Verzuge.] Fahrer hat feine Füße immer ſo ſchnell zuerſt unten, daß man von einem 
Berichterſtatter Pradon erklärte die Rückverweiſung für überflüſſig, da der gänzlichen Mißlingen einer Piece, ſelbſt da, wo die Sache nicht ganz glatt 
Ausſchuß an feinen Schlußanträgen nichts mehr ändern werde, und auch] geht, eigentlich nicht ſprechen darf. 

Conſeilspräſident Rouvier rieth davon ab. Deſſen ungeachtet wurde der Zweiradfahren mit Vorgabe. 1600 Meter. Offen für alle Mit⸗ 
Vorſchlag Cavaignac's mit 272 gegen 196 Stimmen angenommen. Um glieder des Vereins. 3 Ehrenpreiſe. 

aber zu zeigen, daß es ſich nicht um eine ſyſtematiſche Anfeindung des Am Rennen betheiligten ſich: Noack: ganze Strecke, Richers: 15 Meter 


Projects handle, erhielten 266 gegen 204 Stimmen daſſelbe auf der Tages: | Vorg., Kuhnert 30 Meter, John 30 Meter, Buſſe 50 Meter, Herrmann 
ordnung. Der Berichterſtatter Abg. Pradon theilte nun heute die Abände⸗ 70 Meter, Gregor 80 Meter, Zwadlo 90 Meter Vorgabe. Die Fahrenden 
rungsvorſchläge des Hauſes mit. Nach denſelben ſoll die Bürgſchaft des] behielten die Reihenfolge der Aufſtellung eine Zeit lang bei. Noack kam 
Staates erſt eintreten, wenn das ganze Stadthahnnetz in Betrieb ge⸗ aber bald gut auf, ebenſo Richers, welcher bei der dritten Runde die Tüte 
nommen ſein werde, und ſoll der Staat nicht die Zinſen des ausgegebenen hatte. Die Führung wurde ihm indeß im erſten Drittel der letzten Runde 
Actiencapitals, ſondern einen gewiſſen Reinertrag des Unternehmens — durch Noack entriſſen, der einen Vorſprung von mehreren Radlängen ge⸗ 
alſo nur des wirklich in den Bau bineingeſteckten Theiles des Actten: | wann. Im letzten Viertel dieſer Runde brachte ſich Richers durch einen 
capitals — verbürgen; ferner ſollen Obligationen nur voll eingezahlt in energiſchen, vorzüglich ausgeführten Spurt dicht an Noack heran, von der 
Umſatz gebracht werden dürfen. Auf Grund dieſer Aenderungen wurde Tribüne durch lebhaften Zuruf ftimulirt. Es gelang ihm, gegen feinen 
heute die Debatte wieder aufgenommen. Der Bautenminiſter trat warm Vordermann bis auf eine halbe Radlänge aufzukommen, mit welcher er 
für die Vorlage ein. Noack den Sieg überlaſſen mußte. Noack Erſter bei 1600 Metern mit 
— 3 Minuten 1¾ Secunden. Richers bei 1585 Metern Zweiter, John 
8 bei 1570 Metern Dritter. % 
rovin jal-Zeitun Zangfamfahren für Zweiräder. 50 Meter. Offen für alle Mit⸗ 
3 + N des 2 2 SS birt, G Buſſe, Sch 
ennungen lagen vor von Lämmerhirt, Gregor, Buſſe, emann, 
Breslau, 25. Juli. . John. Es ſtarteten zunächſt die drei Erſtgenannten, von denen Gregor 
Der Erſte Breslauer Radfahrerverein und Buſſe nach ca. 20 Metern ſich von der Maſchine trennten. Alsdann 
beging am geſtrigen Sonntag die Feier feines zweiten Stiftungsfeſtes concurrirten Lämmerhirt, Schiemann und John. Der Letztere trennte ſich, 
durch Veranſtaltung eines Rennens auf der Velociped⸗Rennbahn in nachdem er etwa die Hälfte der Bahn durchfahren, von der Maſchine. 
Scheitnig⸗Grüneiche, ſowie eines darauf folgenden Feſtmahls und Tanz⸗ Schte mann brachte es mit der erreichten Maximallangſamkeit zum Siege. 
kränzchens im Café Reftaurant. Das Wetlfahren trug einen internen Lämmerhirt gewann den zweiten Preis. 
Charakter. Die Betheiligung des großen Publikums war daher ausge⸗ Tandemfahren. 1000 Meter. Offen für alle Mitglieder des Vereins. 
ſchloſſen. Auf der Tribüne hatten ſich nur die geladenen Freunde des 2 Ehrenpreiſe. x 
Vereins eingefunden, allerdings in fo ftattliher Zahl, daß die Rennen nichts Die drei ſich dem Ablaſſer ſtellenden Maſchinen wurden geführt von 
weniger als „vor leeren Bänken“ vor ſich gingen. Schließlich fehlte es 1) v. Noeting⸗ v. Lochow, 2) Beckmann⸗Noack, 3) Buſſe⸗Teinert. Schon 
auch nicht an einer beträchtlichen Menge von „Zaungäſten“, überzeugungs⸗ in der zweiten Runde ſetzten ſich Beckmann⸗Noack, welche mit vollſter Kraft 
treuen Verehrern des ſchönen Veloctpedſports, welche dem ſich auf losgingen, an die Spitze; Buſſe⸗Teinert blieben der zweiten, durch v. Noeting 
der Rennbahn ihnen barbistenden anziehenden Schauſpiel, wenn auch und v. Lochow geſteuerten Maſchine hart auf den Ferſen, bis fie ſich nach 
von Weitem, jo doch mit größtem Intereſſe folgten. Hatte ſich am dem erſten Viertel der letzten Runde von derſelben entfernten. Beckmann⸗ 
Abend zuvor in Folge des am Sonnabend Nachmittag hernieder⸗ Noack gewannen an der Tete einen immer größeren Vorſprung, mit 
gegangenen Gewitterregens die Rennbahn noch in einem troſtloſen dem fie als Sieger durchs Ziel gingen. Fahrzeit: 2 Min. 9 Secunden. 
Zuſtande befunden, fo hatte die heiße Juliſonne im Laufe des Sonntages v. Noeting⸗ v. Lochow Zweite mit 2 Min. 14 Sec., Buſſe⸗Teinert 
den Schaden vollſtändig wieder gut gemacht und die Bahn befand ſich in 2 Min. 16 Sec. 9 
der denkbar beiten Verfaſſung. Die Rennen, welche um 4 Uhr mit einem Gäſtefahren. 800 Meter. Offen für alle fremden Radfahrer, welche 
von 27 Maſchinen gefahrenen Eröffnungscorſo ihren e am Feſte ſich betheiligen. 3 Ehrenpreiſe. 
verliefen in überaus befriedigender Weite ohne jede Störung und ohne! Es fuhren: Wandelt⸗Berlin, B. Schiemann⸗Breslau, von Lochow⸗Frei⸗ 
Unfall. Zu den Rennen waren nur Tourenmaſchinen zuläſſig. Das burg. Rach dem Start blieben alle drei in geſchloſſenem Felde bei 
Schieds⸗ und Preisgericht beſtand aus dem Vereinsvorſtande und den von einander. Dann machte ſich Wandelt durch einen kräftigen Spurt von 
dieſem ernannten Mitgliedern. Die Concert⸗Muſik führte die Capelle des den Anderen los. Bei der Curve links von der Tribüne kam B. Schie⸗ 
üſilierbataillons vom 11. Regiment unter Leitung des Stabshorniſten mann erfolgreich auf gegen Wandelt, der vor der Tribüne die Damme 
aling aus. Die Zuſchauer jpendeten den Siegern nach jedem Rennen dauernd an Schiemann abtrat. v. Lochow blieb Dritter. B. Schiemann 
den lebhafteſten Beifall. ſiegte zuletzt mit großem e B. Schiemann⸗Breslau Erſter 

Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender: N mit 1 Min. 42% Sec, Wandelt Berlin Zweiter mit 1 Min. 49 Sec. 

Zweiradfahren. 1000 Meter. Offen für Mitglieder des Vereins, Troſtfahren. 800 Meter. Offen für Fahrer, welche am Feſttage 
welche noch keinen „erſten“ Preis gewonnen haben. 3 Ehrenpreiſe. ſtarteten und keinen Preis gewannen. 

Es ſtellten ſich dem Starter: Gregor, John, Buſſe, Zwadlo, Schaff. Am Start erſchienen Zwadlo, Schaff, Herrmann, Kuhnert. Kuhnert, 
Unmittelbar nach dem Fallen der Flagge übernahm John die Führung, welcher, als ſich die Maſchinen in Bewegung ſetzten, Letzter war, übernahm 
indem ihm Buſſe zunächſt dicht auf den Ferſen blieb. Gregor hielt ſich an ſehr bald die Führung. Herrmann wurde kurz darauf Zweiter. In dieſer 
der dritten Stelle. Dieſe Reihenfolge behielten die Fahrer bei bis zum 
Ziel, nur daß es John gelang, den Vorſprung vor Buſſe am Ziel bis auf 
10 Radlängen zu bringen. John Erſter mit 2 Min. 3 See. Buſſe 
Zweiter mit 2 Min. 7 Sec. Gregor Dritter mit 2 Min. 11 Sec. 

Dreiradfahren mit Vorgabe. 1200 Meter. Offen für alle Mit⸗ 
glieder des Vereins. 3 Ehrenpreiſe. 


Ordnung verblieben die beiden auch, als ſie durch's Ziel gingen. Kuhnert 

Erſter mit 1 Min. 41%, Sec., Herrmann Zweiter mit 1 Min. 43 See. 
® 

«Plötzlicher Todesfall. Bei einem Ausfluge nach Morgenau ver⸗ 

ſchied am geſtrigen Sonntage plötzlich, vom Schlage getroffen, in einem 

der dortigen Vergnügungslocale der Steinſetzmeiſter H. von bier. 


— 


Anſagenden eine kleine Controverſe hatte. Auf Erſuchen des Letzteren 
recapitulirte er ſämmtliche bisher in dieſer Partie gemachten Züge und 
Gegenzüge, ca. 34 an der Zahl, in ihrer richtigen Reihenfolge, zum Be⸗ 
weis, wie gewiß er ſeiner Sache iſt, und daß er ſämmtliche, ſeiner und 
ſeiner Gegner Züge, ganz genau im Kopfe habe. Und alle dieſe viel⸗ 
bewunderten, Staunen erregenden Thatſachen ſpielten ſich mit einer 
Eleganz und Leichtigkeit ab, daß Jeder den Eindruck gewinnen mußte, hier 
liegt nicht eine durch Mühe und Fleiß in Folge jahrelanger Uebung ge: 
zeitigte Kunſt vor, ſondern es handelt ſich hier um einen mit größter Vor⸗ 
ſtellungsgabe und ſonſt noch kaum dageweſener Gedächtnißkraft begnadeten 
Menſchen. Das erſte Resultat erfolgte etwas nach 7 Uhr Abends und 


raſches Zurückſetzen derſelben auf den alten Platz. Kein Wort wird ge⸗ war eine Remis⸗Partie. Es währte noch weit über eine Stunde bis Herr 


einen von dem Unterrichts: und Kunſtminiſter Spuller verlangten Credit 
von 500 000 Franken für die Wiedereröffnung der Komiſchen Oper in 
den erſten Tagen des September. 100 000 Franken find für die Miethe 
eines proviſoriſchen Locals, 400 000 für die Anſchaffung von Material be⸗ 
ſtimmt. Ueber die Wahl des Locals herrſchen noch Zweifel. Am meiſten 
Ausſicht ſcheint aber der Plan zu haben, demzufolge die Komiſche Oper 
vorläufig nach der Gaeté verlegt werden ſoll. Was dann weiter geſchehen 
wird, iſt ebenfalls noch ungewiß. Es iſt die Rede davon, die Komiſche 
Oper im Vaudeville oder in der ehemaligen italieniſchen Oper (Salle 
Ventadom) oder im Eden⸗Theater definitiv zu inſtalltren. Ferner werden 
Stimmen für den Wiederaufbau des bisherigen Locals mit Fagade nach 


5 Von der Opera⸗Comique. Die franzbſiſche Kammer genehmigte 


ſprochen. Die Zuſchauer bewegen ſich faſt unhörbar auf den Fußſpitzen. 


Noch verblüffender wirkt es auf, den ſolcher Scenerie Ungewohnten, auf 


allen Schachbrettern die Figuren in den bunch Poſitionen aufgeſtellt 


Fritz in die Feſtungen feiner Gegner genügend Breſche gelegt hatte, welche dem Boulevard des Italiens laut, während andererſeits verſichert wird, 
dieſelben zur Uebergabe zwingen mußte. Von 8½½ Uhr an ergaben fie ſich man werde ſich mit dem durch den Brand geſchaffenen Bauplatze ohne 
in raſcher Folge. „Aufgegeben“ ertönte es hier, „aufgegeben“ dort, es be⸗ Fagade nach dem Boulevard begnügen. 


zu finden. Spielen die Leute mit einem unſichtbaren Gegner, mit fi | gann eine Stunde aufgeregten Treibens, welchem ſich Niemand entziehen 


ſelbſt oder gegen ein Phantom? Wir befinden uns in den 
das Löſungsturnier vor ſich geht und zwei harte Nüſſe von Schach⸗ 
problemen, ein Drei- und ein Vierzüger, von bis jetzt noch nicht bes 
kannt gegebenen Autoren vorliegen. 
drucktes Diagramm, welches] die betreffenden Schachaufgaben der unſicht⸗ 
baren Gegner enthält, vor ſich, und ſtudirt emſig, die Welt um ſich vergeſſend, 
den Faden zu finden, welcher ihn den Intentionen des Problemeomponiſt en 
und damit des Räthſels Löſung näher zu bringen vermöchte. Es iſt ein 
eigenes Ding mit dem Löſen von Schachaufgaben. Nicht jedem ſtarken 
Spieler fällt das Löſen derſelben leicht, und nicht jeder flotte Löſer iſt ein 
guter Spieler. Sehr häufig beobachten wir ſchwache Spieler als ganz 
vortreffliche Löfer, während wir heute zu unſerem Erſtaunen altbewährte 


Schachmeiſter, ihre Bemühungen einſtellend, das Feld räumen ſehen. 


Schon nach 16 Minuten wird von dem jungen Meiſter H. v. Gott⸗ 
ſchall (derſelbe iſt als Problemcomponiſt ſelbſt hervorragend) die Löſung 
richtig und complet mit allen Varianten eingereicht und fällt demſelben 


die hierfür ausgeſetzte Geldprämie zu. Nach Verlauf von 1 Stunde 20 


Minuten bringt Herr stud. Miieſes aus Leipzig als Erſter die Löſung des 
ungemein ſchwierigen Vierzügers. Ob zwar einige Varianten fehlen, 
dürfte demſelben doch der hierfür ausgeſetzte Preis zuerkannt werden. — 
Gleichzeitig mit dem Löſungsturnier begann im kleinen Saale das bis 

egen 10 Uhr Abends währende Blindlingsſpiel des Herrn Aſſeſſors 
Felt aus Darmſtadt. Dieſe Vorſtellung bildete den großen Anziehungs⸗ 
punkt des Tages. Alle Beſucher ſteuerten ſofort dieſem großartigen 
Schauſpicle zu und blieben von demſelben gefeſſelt bis zum Schluß. Ins 
mitten des Saales an hufeiſenförmig aufgeſtellter Tafel ſaßen die zehn 
Muthigen, welche es wagten, ihren Schachruhm gegen die drohende Ge⸗ 
fahr einer verlorenen Blindlingspartie in die Schanze zu ſchlagen. Der 
Raum innerhalb der Tiſche war abgeſperrt für die Herren, welche die 
Züge I und jo die Verbindung zwiſchen den Parteien herſtellten, 
während Meiſter Fritz einige Schritte davon, der ganzen Geſellſchoft 
den Rücken kehrend, all in an einem Tiſche ſaß, vor ſich nur den claſſiſchen 
Krug Selterswaſſer. Heiter und ſiegesbewußt erblickten wir ihn bei Be: 
ginn des Spieles, und wahrlich er hat in unglaublicher Leiſtung alles 
Das erfüllt, was wir ron ihm erwartet haben. Auf ein ſolches Reſultat 
darf der junge Meiſter ſtolz ſein. Von 10 Partien — 7 gewonnen, 
2 Remis und nur eine verloren (letztere gegen Herrn Haurand⸗Frank⸗ 
furt). Zablreiche intereſſante Momente brachten Abwechſclung in den 
ſonſt fo rubig verlaufenden Vorgeng. So rief es eine wahrhaſte Auf: 
regung hervor, als Herr Fritz bezüglich der Stellung einer Partie mit dem 


Räumen, wo konnte, bis das obengemeldete Reſultat erreicht war. 


eder der Löſer hat ein ſauber ge: burne 6, Burn 3½, Engliſch 6, Fritz 1½, v. Gottſchall 3, 


Am 22. Juli, Abends 8 Uhr, war der Stand des Turniers wie folgt: Zombor in Ungarn lebt ein 37 jähriger Mann, Namens Eugen Schmitt. 
Meifterturnter: Alapin 3, v. Bardeleben 6½, Berger 4½, Black⸗ Er ift feinem Berufe nach Schreiber am königlichen See dort⸗ 
„ 3, Gunsberg 5, ſelbſt, er begnügt ſich jedoch nicht mit dem Gopiren von Gerichtsbe 
gummi 2, Mackenzie 5¼, Metger 3, Dr. Noa 2, Louis Paulſen 4, Erkenntniſſen, Licitations⸗Edicten u. ſ. w., Sondern er fühlt ſich 50 1 
challopp 3½, v. Scheve 3, Schiffers 2, Dr. Tarraſch 2, Taubenhaus 4, zu tlefſinnigen philoſophiſchen Studien hingezogen. Die Philoſophie 
Max Weiß 3%, Zuckertort 2½. f 4 ihn ebenſo an, wie es ihm unſägliche Freude bereitet, ſich 
Hauptturnier. Gruppe J. Ahlhauſen 1½¼, Barnes 6½, Bauer 6½, in die Schriften H der übrigen be⸗ 
Beck 2½, Keller 3½, Mabillis 5¼, Malthan 3, Pappenheim 6½, Roſen⸗ rühmten Philoſophen zu vertiefen. Als nun vor „einigen Zeit die 
thal 2½, Varrain 2. Berliner philoſophiſche Geſellſchaft einen Be 
Hauptturnier. Gruppe II. Baus 3 ½, Brillow ½, Doſtal 2,| Arbeit „über die Ppilofophie und die Bedeutung der Dialec 1707 Methode 
Flad 3½, Mieſes 3½, Neuſtadl 6, Richter 4, Schwan 2½, Seger 2½. 85 0 ausſchrieb, concurrirte auch Eugen a ch ieſen Preis. 
Unterm 23. Juli berichtet die „Frkf. Ztg.“: Der geſtrige Tag ſchloß Ueber das Schickſal der eingereichten Preisaufgaben wurde in der am 
mit einem aufregenden Siege. Es war nahezu 8 Uhr und nur noch eine 25. Juni dſeſes Jahres abgehaltenen Sitzung der Geſellſchaft ent⸗ 
Partie war im Gange, umringt von einer fo zahlreichen Corona, wie wir ſchieden, I abel — die Profeſſoren 
ſolche bisher noch nicht zu beobachten Gelegenheit hatten. In unfagbarer | Rafion, Frederichs und Michelet — die Arbeit Schmitt's als die 
Spannung wich Niemand von feinem Platze, Jeder wollte, wenn auch nur durch | bedeutendſte erklärten. Die Arbeit jet außgeieichnet, und „die philo⸗ 
eine kleine Lücke des Menſchenknäuls aus der Entfernung, von der Höhe eines ſophiſche Geſellſchaft kann es ſich zur Ehre anrechnen, daß fie 
Stuhles aus dem ſchachhiſtoriſchen Momente beiwohgen, wo der kleine Harmo⸗ dieſe Arbeit veranlaßt bat“, beißt es in den Entſcheidungsgründen 
niſt (Tänzer an der kgl. Oper in Berlin) den großen Blackburne ſchlägt. Har⸗ der Preisrichter. Die Kritik lobt die Kraft, ſtellenweiſe die große 
monift hatte feinem berühmten Gegner eine Qualität abgewonnen, hielt] Schönheit der Sprache, nur hier un 
dieſen Vortheil feſt und führte die Partie jo energiſch weiter, daß dem dunkel, und die Geſellſchaft stud den Autor, „eflen genialer 
zähen Engländer ſchließlich nichts übrig blieb, als die Segel zu ſtreichen. Geiſt die Geſellſchaft aufs Höch ee ntereffirt", nach Verbeſſerung der 
Die Thatſache, daß der jüngſte der deutſchen Meiſter, der kleine Berliner gerin fügigen Mängel feiner Arbeit dieſelbe unter die Ausgaben der 
M. Harmonift, welcher zum erſten Male im Meiſterturniere feine Kräfte bölloſopb ſchen Geſellſchaft aufnehmen zu laſſen. Der Schriftührer der 
gegen die Matadoren des Spiels erprobt, dem großen Vorkämpfer Eng⸗ Geſellſchaft — Rath Meineke — fügt der amtlichen Kritik folgende Bes 
lands, Blackburne, diesmal die erſte Niederlage beibrachte, erregte großen merkungen bei: „Darf ich mein allerdings nur dllettantiſches Urkheil über 
Jubel und Alles beglückwünſchte den jungen Sieger, den Helden des die Arbeit ausſprechen, fo muß ich ſagen, daß ich ſelten von einer Schrift 
Tages. der neueren Zeit ſo wunderbar erfaßt worden bin, daß, als ich die erſten 
Am 23. Juli, Abends 8 Uhr, war der Stand des Turniers wie folgt:] Seiten zu leſen begonnen, ich bald von einem wahren Rauſch durch die 
Meiſterturnter: Alapin 3%, v. Bardeleben 7½, Berger 5, Black- Genialität des Verfaſſers ergriffen wurde. Durch eine energtſche Com⸗ 
burne 7, Burn 3½, Engliſch 7, Fritz 1½, v. Gottſchall 3½, Gunsberg 5, preſſion Fe ent i werde die Arbeit vielleicht . Epoche machen 
Harmoniſt 3, Mackenzie 6, Metger 3½, Dr. Noa 2½, Louis Paulſen 4½, Können." chmitt iſt dem Erſuchen der Geſellſchaft nachgekommen und 
Schallopp 3 ½, v. Scheve 4, Schiffers 2½, Dr. Tarraſch 3, Taubenhaus bat ſeine preisgekrönte Arbeit, welche 280 geſchriebene Seiten umfaßt, 
4½, Max Weiß 5, Zuckertort 3¼. unter Aufrechterhaltung ſeines Autorenrechtes und Vorbehualtung eines 
Hauptturnier: Gruppe . Ahlhauſen 2½, Barnes 8, Bauer 7, , belt Honorars der philoſophiſchen Geſellſchaft in Berlin über⸗ 
Beck 3½, Keller 3½ Mabillis 5½, Malthan 3, Pappenheim 6 ¼, Roſen⸗ laſſen, welche die Schrift demnächſt veröffentlichen wird. — Es iſt dies 
thal 3½, Varrain 2. wohl, meint das „Wiener Fremdenblatt“, dem wir dies entnehmen, der 
Hauptturnier: Gruppe II. Baus 3¼, Brillow ½, Doſtal 2, E gi im W e mit deutſchen Jüngern der phlloſophlſchen 
Flad 5, Mieſes 6½, Neuſtadl 7, Richter 5, Schwan 2½, Geger 344, iſſenſchaft ein Ungar als Sieger hervorgegangen tft. 


a ſei der Ausdruck etwas 


»Irriges Gerücht. Geſtern hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, 
daß in Grüneiche 5 Perſonen ermordet ſeinen. Dieſes Gerücht iſt 
jedoch unbegründet. Ein irrſinniger Arbeiter hatte zu demſelben Anlaß 
gegeben. er Thatbeſtand iſt folgender: In der Nacht vom 23. zum 
24. d. M., gegen 1 Uhr, kam der Arbeiter Hanke aus Grüneiche zu einem 
Oberwachtmann und verlangte von dieſem, nach dem Allerheiligen⸗Hopital 
gebracht zu werden, weil er am Halſe angeblich ſchwer verletzt ſei. Der 
Beamte entſprach demnächſt dem Wunſche des Mannes. Weiter gab der 
Arbeiter an, er nebſt ſeiner Frau und ſeiner 13 Jahre alten Tochter ſei 
des Nachts von zwei Arbeitern und einer unbekannten weiblichen Perſon 
überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet worden. Seine Frau 
und Tochter ſeien bereits geſtorben; ihre Leichen hätten die Mörder in eine 
Kalkgrube geworfen. Die ſofort vorgenommenen polizeilichen Recherchen 
brachten glücklicherweiſe keine Beſtätigung dieſer Schreckenskunde. Es 
ergab ſich vielmehr, daß Hanke in jener Nacht irrfinnig geworden iſt und 
ſeine Frau und Tochter mit einer Axt tödten wollte. Den bedrohten Per⸗ 
ſonen gelang es aber, durch das Fenſter zu entfliehen. Demnächſt hat 
Hanke ſeine Wohnung verlaſſen und ſich nach der Stadt begeben. Dort 
machte ein Oberwachtmann den Irrſinnigen unſchädlich, indem er deſſen 
Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital bewirkte. 


* Alarmirungen der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde geſtern 
Vormittags 6 Uhr 22 Minuten von der Telephonſtation Dammſtraße Nr.! 
nach dem Grundſtück Dammſtraße Nr. 8 gerufen. Daſelbſt war durch 
Verbrennen von Lumpen ein ſtarker Rauch erzeugt worden, der, von der 
Luft auf das Dach zurückgedrückt, die irrige Annahme erregte, daß in dem 

auſe Feuer ausgebrochen ſei. Die Feuerwehr rückte daher nach Feſt⸗ 
tellung des Thatbeſtandes nach der Wache zurück. — Nachmittags 2 Uhr 
45 Minuten erfolgte auf der Hauptwache die Meldung, daß in einer Küche 
des Vordergebäudes Hummerei 34 die Balkendecke vom Erdgeſchoß zum 
erſten Stock renne. Das Feuer wurde durch einen Oberfeuerwehrmann 
und drei Feuerwehrmänner vermittelſt der Handſpritze gelöſcht. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache wurde die fehlerhafte Anlage des Schornſteins ermittelt. 


5 Schreckendorf, Kreis Habelſchwerdt, 22. Juli. [Begräbniß⸗ 
ſeterlichkeit. — Kinderkrankheit. — Fremdenverkehr.] Heute 
Vormittag fand hierſelbſt die feierliche Beerdigung des am vorigen Mon⸗ 
tage verſtorbenen Glasfabrikbeſitzers Wilhelm Losky ſtatt. Dem mit 

änzen und Palmen geſchmückten Metallſarge folgten ſämmtliche Beamten 
und Arbeiter der Fabrik „Oranienhütte“. Die Grabrede hielt Pfarrer 
Stehr. Seit einiger Zeit ſind unter den hieſigen Kindern mehrfache 
Fälle von leichten Scharlacherkrankungen 1 — Der Fremden⸗ 
und Touriſtenverkehr iſt bei der gegenwärtigen günſtigen Witterung in 
biefiger Gegend ein recht lebhafter. Zahlreiche Badegäſte aus dem nahen 
Landeck machen täglich Ausflüge nach Seitenberg und über Wilhelmsthal 
nach der Landesgrenze. Die von Touriſten beſuchteſten Punkte ſind der 
Glätzer Schneeberg, der ſpitzige Berg und Wölfelsfall, das obere Biele⸗ 
thal, ſowie die Wolmsdorfer Tropfſteinhöhlen. 


— 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Poſen, 23. Juli. [Das Rittergut Grochowisko] (im Kreiſe 
Mogilno) ſollte, wie vor Kurzem mitgetheilt, von dem Beſitzer, dem Ober⸗ 
ſinanzrath Dr. v. Korytkowski in Wien, der Anſiedelungscommiſſion zum 
Kauf angeboten worden fein. Wie jedoch der „Kuryer Pozn.“ aus „glaub⸗ 
würdiger Quelle“ verſichert, hat Herr v. Korytkowski weder bisher dies 
Gut der Commiſſion zum Kauf angeboten, noch gedenkt er dies in 
Zukunft zu thun. 


P ³˙Ü¹ã ã ͤ y A NEAEE WESEN ENTER EEE EETETNEEN 


Telegramme. 
(DOriginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„Gleiwitz, 25. Juli. Durch Exploſion find heute Nacht in 
Friedenshütte 22 Dampfkeſſel in die Luft geflogen und haben die ge⸗ 
ſammte Hochofenanlage zerſtört. Die drei Hochöfen find vollſtändig 
minirt. Das Feuer verzehrte außerdem mehrere Arbeiterhäuſer und 
bedrohte das Verwaltungsgebäude; letzteres, ſowie das Stahlwerk, das 
Walzwerk und die Coaksanſtalt ſind gerettet. Vorläufig zählt man 
5 Todte, 5 Vermißte und 25 meiſt ſchwer Verletzte. 

Morgenroth, 25. Juli. Durch die Exploſion find das Beamten: 
haus und Hinterhaus des Directionsgebäudes, ſowie Arbeiterhäuſer 
demolirt worden. Das eigentliche Walzwerk iſt nicht in Mitleiden⸗ 

aft gezogen, doch dürfte ein Jahr vergehen, ehe das Werk wieder 
in Betrieb geſetzt werden könnte. Soweit bekannt, find 5 Perſonen 
todt und 10 bis 12 verwundet. Die Erplofion ſoll durch Unvorſich⸗ 
tigteit eines Keſſelwärters entſtanden fein, 


A Breslau, 25. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war fest 
gestimmt und auf allen Gebieten herrschte lebhafte Kauflust. Besonders 
günstig lagen Laurahütte, welche in Folge der besseren Tendenz auf 
den Eisenmärkten fast zwei Procent gegen den Sonnabend-Cours pro- 
fitiren konnten. Russenwerthe waren relativ gut behauptet, aber ge- 
schäftslog, Eine Ausnahme von der allgemeinen Strömung machten 
selbstverstündlich Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfsactien, welche in 
Folge des bei der Friedenshütte vorgekommenen schweren Unfalles 
circa 4 Procent im Preise einbüssten. — Sonstiges blieb bis zum 
Schlusse fest. 

Per ultimo Juli (Course von I1 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 457 bez, u,Gd., Ungar. Goldrente 815), bez., Ungar. Papierrente 
708%, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 79¼ 80½ bez., Donners- 
marckhütte 36—½ bez, Oberschles. Eisenbahnbedarf 43¼½— ½.—/ bez. 
Russ, 1880er Anleihe 78%,—5/,—3/, bez., Russ. 1884er Anleihe 93 ½ bis 
939% bez., Orient-Anleihe II 549% bez., Russ. 40% innere Anleihe —, 
Russ. Valuta 178 ½¼—178 bez., Türken 14½ bez., Egypter 74% bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 

(Aus Wolf’s Telegr. Burean.) 

Berlin, 25. Juli, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 457, —. Disconto- 
mmandit —, —, Fest. | 

Berlin, 25. Juli, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 457, —, 
377, —. Lombarden 139, 50. Laurahütte 79, 70. 1880er Russen 
= —. Russ. Noten 178, —. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 70, 1884er 
Comen 93, 70. Orient-Anleihe II. 54. 66. Mainzer 97, 40. Disconto- 

mmandit 194, —. 4proc, Egypter 74, 70. Fest. 
Wien, 25. Juli, 10 Uhr i Min. Credit-Actien 282, 10. Ungar. 


Credit. Aetien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 

ri D. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 

rt . 4% ungar. Goldrent» 101,05. Ungar. Papierrente —, —. 
thalbahn —,. —. Rabig. 


Cre ht. n 25. Juli, 11 Uhr 8 Min. Credit-Actien 282, 20. Ungar. 


rar Aetien —,—. Staatsbahn 233, 25. Lombarden 85, 50. Galizier 
e Oesterr. Papierrente 81, 45. Marknoten 61, 65. Oesterr. Gold- 


—, 4% ungar, Goldrente 101, 07. Ungar. Papierrente 87, 42. 
Elbthalbahn 173, 75. Napoleon —, D Still. 2 E 8 5 
Frankfurt a. M., 25. Juli. Mittags. Credit-Actien 227. 37. 
Staats bahn 187, 37. Lombarden —, —. Galizier 174, —, Ungarn 81, 60. 
ter He 1 Ia. re Credit —. — Fest. 
dalle , 20, J. 3½ Rente 81, 30. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 
er 97, 05. Staatsbahn 477, 50, den —, —. 
von 1880 — ter 376, 1 en —, Neue Anleihe 
Mom, 25. Jali. Console YE 2 
ry pter 77 5 are 101, we 1873er Russen 93, 37, 
— — — — 
Gen, 25. Juli, [Schiuss-Ooarse,]. Lnstios 
Credi 1 vom Os 


1 Cours vom 23. 25. 
ctien.. 282 50 282 — [Marknoten .. . 61 77 61 67 
233 — 233 20 Salden sn Goldrente 101 10100 97 
— 85 — 85 — errente . 82 85 
215 — 214 25 [London ... . 125 90 125 60 
9 97½ 9 96 [Ungar. Papierrente. 87 45 87 40 


* Nr Wen - 


* 


f (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 25. Juli. Einer Meldung aus Rouen zufolge hielt 
Spuller bei der geſtrigen Enthüllung der Statue Armand Carrel's 
eine Rede, worin er die Nothwendigkeit einer Einigung der Re⸗ 
publikaner betonte und wiederholt erklärte, die gegenwärtige Regierung 
ſei nicht eine Regierung des Kampfes, ſondern der Reformen und 
der Beruhigung. Die Rede fand vereinzelten Widerſpruch, von der 
überwiegenden Mehrzahl wurde fjie beifällig aufgenommen. Heredia 
hielt in Senlis eine ähnliche Rede. 

Paris, 25. Juli. Auf dem Bahnhof Trappe bei Rambouillet 
entgleiſte geſtern Abend ein Güterzug und verſperrte beide Geleiſe. 
Als ein von Paris kommender Perſonenzug auf denſelben auffuhr, 
wurden mehrere Wagen zertrümmert, mehrere Perſonen ſchwer verletzt. 

Petersburg, 25. Juli. Nach einer Meldung aus Baku vom 
24. Juli it in Balachana nördlich von Baku, eine Naphtaquelle in 
Brand gerathen. Das Feuer hat ſich auch auf die Bauten an 
mehreren anderen Quellen und auf das Magazin, worin circa eine 
Million Pud Naphta lagern, ausgedehnt. 


Litterariſches. 

Ruſſiſche Truppenübungen im Jahre 1886. Ein Beitrag zur 
Kenntniß der ruſſiſchen Heeresverhältniſſe von Thilo von Trotha, 
Major & la suite des 8. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 57 und 
Adjutant der General⸗Inſpection des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
Weſens. Mit zwei Skizzen in Steindruck. Berlin 1887. Ernſt Siegfried 
Mittler und Sohn. Königliche Hofbuchhandlung. Kochſtraße 68—70. — 
Dieſe Studie bildet eines jener Moſaikſteinchen, die, richtig zuſammen⸗ 
eſtellt, ein Geſammtbild der beſtehenden Heeresverhältniſſe liefern. Die 
rucht ſorgfältiger Beobachtung, mit der die Handhabung verſchiedener 
ienſtzweige in der ruſſiſchen Armee verfolgt worden iſt, bezweckt der 
Verfaſſer durch die Schilderung der Uebungen im Lager von Krasnoje⸗ 
Selo, der Sommerübungen der 1. Cavallerie-Diviſion und des Garde: 
corps, des Landungsmanövers in der Krim, des Feſtungsmanövers in 
Nowo⸗Georgiewsk und mehrerer cavalleriſtiſcher Gewaltmärſche einige der 


Hauptrichtungen zu veranſchaulichen, in denen gegenwärtig die kriegsmäßige 


Ausbildung der ruſſiſchen Armee erſtrebt wird. 


Chorſammlung. 100 Volkslieder und beliebte Geſänge 
für . gemiſchten Chor. Bearbeitet und herausgegeben 
für Schulen von Robert Schwalm. Hannover, C. Becher. Eine 
für Schulchöre in hohem Grade empfehlenswerthe Sammlung, gleich aus⸗ 
gezeichnet durch gediegene Auswahl des Stoffes, geſchickte Harmoniſirung 
und anſtändige Ausſtattung. 


Handels- Zeitung. 


* Handelskammer zu Liegnitz. Aus dem Jahresbericht pro 1886 
eitiren wir den Schluss der Einleitung. Es heisst daselbst: „Auch 
heute noch ist die Ueberproduction die Signatur aller Gewerbethätigkeit. 
Die Specialberichte der auf Export angewiesenen Fabriken enthalten 
fast nur Klagen über schlechten Geschäftsgang, über so niedrige Preise 
der Erzeugnisse, dass kaum die Kosten des Betriebes gedeckt werden. 
Um die bestehenden theuren maschinellen Einrichtungen nicht ganz 
unthätig zu lassen, und um nur einigermassen concurrenzfähig zu 
bleiben, werden die Preise, da man sich gegenseitig einen wenn auch 
noch so bescheidenen Nutzen nicht gönnt, ohne Berechnung herab- 
gedrückt, Unserer Grossindustrie thut zunächst eine 
Stetigkeit der Zollverhältnisse Noth. So lange die Furcht vor 
Aenderungen auf dem Gebiete der Zollgesetzgebung nicht beseitigt ist, 
80 lange kann eine dauernde Besserang der Erwerbsverhältnisse nicht 
eintreten, Die mit Handel und Industrie in stets engen 
Beziehungen stehende Landwirthschaft hat jetzt, gleich allen übrigen 
gewerblichen Unternehmungen, um Erreichung und Erhaltung ihrer 
Ertragsfähigkeit zu kümpfen. Denn auch der Landwirth klagt mit 
Recht über die niedrigen Preise seiner Producte, Vertheuerung der Be- 
bauungskosten durch erhöhte Ardeitslöhne, sowie über den Mangel 
früherer nutzbringend gewesener Absatzgebiete, — In Folge des 
flüssigen Geldstandes und des dadurch erleichterten Credits sind die 
in ihren Vermögensverhältnissen nur einigermassen geordneten Land- 


wirthe im hiesigen Kammerbezirk bis jetzt von Zahlungseinstellungen | 


und Zwangsverkäufen verschont geblieben. Durch die Neigung gut 
situirter Capitalisten, einen Theil ihres Vermögens im Grossgrund- 
besitze anzulegen, haben die im Laufe des Berichtsjahres stattgehabten 
Besitzveränderungen im diesseitigen Landkreise die Verkäufer günstige 


* 


und der Industrie sein, durch angestrengte Arbeit, Aufwendung der, 
höchsten Intelligenz und grösstmöglichsten Sparsamkeit die gegen- 
wärtige, durch unvorhergesehene Zeit- und Wirthschaftsverhältnisse be 
stehende Erwerbsstockung zu überwinden. — Nimmermehr abe 
wird der Landwirthschaft wie ihren beiden Mitfactore 
„Handel und Industrie“ durch Zollerhöhung oder irgen. 
welche staatliche Beneficien allgemein und dauernd ge. 
holfen werden.“ 

Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahl- Fabrikation. Der 
„Berl. Act.“ erhält eine Zuschrift seitens „eines Actionärs“ über die 
von Herrn Generaldirector Baare der ausserordentlichen Genera!ver- 
sammlung unterbreiteten Mittheilungen. Danach werden im Jahre 
1837/88 für die einzuschlissenden Gelder 5 pt. Zinsen vergütet, und 
von da ab ist das Bochumer Einschusscapital von 4000000 Fres. gleich 
den italienischen 8000000 Fres, an der Dividende betheiligt. Das 
Bochumer Einschusscapital erfreut sich aber eines gewissen Vorzuges, 
der unter allen Umständen eine, wenn auch geringe Verzinsung des- 
selben auf lange Zeitdauer (circa 25 Jahre) so zu sagen sicher stellt, 
Unter Berücksichtigung dieses Vorzugs glaubte der Herr Generaldirector 
eine Verzinsung des ganzen Bochumer Actiencapitals mit 2 pCt. (nicht 
3½ pCt., wie anderweitig früher angegeben wurde) aus dem neuen 
Unternehmen erwarten zu dürfen, falls seine auf den gegenwärtigen 
Verhältnissen beruhenden Voraussetzungen und Berechnungen nicht 
durch unvorherzusehende Umstände durchkreuzt würden, Was die 
Betheiligung in Spanien anbelangt, so habe Herr Baare nicht behauptet, 
dem dortigen Unternehmen seien auf zehn Jahre Aufträge gesichert. 
Er habe vielmehr von einer Bestellung im Betrage von 2½ Millionen 
Francs gesprocher, auf welche das Unternehmen zunächst basirt sei, 
und daran die Hoffnung geknüpft auf eine Fortsetzung desselben für 
die Dauer von mindestens zehn Jahren, indem man, nachdem die Cortes 
für diesen Zeitraum grosse Anschaffung für die Kriegsmarine beschlossen 
hätten, sich schmeichle, daran angemessen betheiligt zu werden. 


H. M. Dem Handelsmuseum za Frankfurt a. M. ist jüngst eine 
äusserst reichhaltige Mustercollection von Einfuhrartikeln in Marocco 
mit genauer Angabe der Grösse und Breite der Stücke, der Ver- 
packung, wie sie verlangt wird, der Preise und der Eingangszölle zu- 
gegangen und bereits in den schönen Räumlichkeiten des Museums auf 
der Gallerie der neuen Börse ausgestellt. Die Sendung umfasst Tuche 
im Stück und in der Wolle gefärbt 40 Muster; Filztuche, Kratzenfilze, 
Zanella's Velvets, Seidenstoffe, Kopftücher, Baumwollstoffe, gedruckte, 
zu Kleidungsstücken, Baumwolle- Kordeln, Nähgarn, ungebleichte und 
gebleichte Shirtings, Kattune, bedruckte, Mousselin, Brokades, Turban- 
stoffe, Kopftücher, Jute, Säcke und Packleinen, Leinen für Matratzen- 
bezug; Wasserkessel aus Kupfer, Eimer aus Blech, Theebüchsen, Blase- 
bälge, Leuchter aus Messing, verzinnte Gefässe, Theetöpfe aus 
Zinn, Streichholzdosen, Fingerhüte, Nähnadeln, Messingnägel, Löffel, 
Packnadeln, Eisendraht, geschnittene Nägel, Stahl, Scheeren, Messer, 
Rasirmesser, Zucker in Broden, 3 verschiedene Qualitäten, Rio-Kaffee, 
Thee in 4 Sorten, Bonbons, Biscuits, Wasserkannen von Glas, Schüsseln 
aus Steingut, Teller, Sprenkler aus Glas für wohlriechende Wasser, Thee- 
gläser, Theetassen, Streichhölzer, Siegellack, kleine Spiegel, Brillen, 
Kämme, Schnupftabaksdosen, Seife, Spielkarten, Lichte, weisse Stearin, 
weisse und bunte Spermaceti, Schreibpapier, Strohpapier, Cigarcetten- 
papier, Couverts, Bürsten, Bleistifte. Von Ausfuhrgegenständen aus 
Marocco: Urdegria und Beldia, Schafwolle, Ziegenhaare und Ziegen- 
felle, Menschenhaare, Kümmel, Bienenwachs. Das Handelsmuseum auf 
der Gallerie der neuen Börse ist geöffnet jeden Werktag von 9 bis 
1½% Uhr Mittags. Gewünschte Auskunft ertheilt die Museumsleitung 
daselbst prompt allen Industriellen des Deutschen Reiches. 

—k. Zollverhältnisse mit Rumänien. Im Handelskammerbnrean 
können von den Herren Interessenten die von der hiesigen Königl. Eisen- 
bahn - Direction eingesandten Veränderungen, welche durch den 
Ablauf des rumänisch-Österreichischen Handelsvertrages in den Zoll- 
verhältnissen mit Rumänien hervorgerufen sind, sowie eine Gegenüber- 
stellung der sich für einzelne wichtige Artikel des deutschen nnd 
österreichisch-ungarischen Exports nach Rumänien zur Zeit ergebenden 
Fracht- und Zollbeträge eingesehen werden. 


‚Marktberichte. 

Hamburg, 25. Juli, 10 Uhr 43 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per October 90½ Pf., per December 
91 Pf., per März 91¾ Pf. bez. u. Br. 

Havre, 25. Juli, 10 Uhr 40 Mis. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 111, —. Tendenz: Markt ruhig. 
Chile-Salpeter. Hamburg, 23. Juli. Nachdem die eingetroffenen 
Zufuhren geräumt, hat sich der Markt für disponible Waare wieder 
befestigt und da sich nur wenig Angebot zeigt, so haben sich Praise 


— nr 


Resultate bezw. befriedigende Verwerthung ihres Besitzes und der da- auf 8,60 M. gehoben. Waare aus im Herbst fälligen Schiffen fest 8 60 
mit verbunden gewesenen Betufsthätigkeit erzielen lassen, — Immerhin à 8,70 und für do. im Frühjahr fällig zeigt sich mehr Meinung uad 
wird und muss es Aufgabe der Landwirthschaft, sowie des Handels haben sich Preise dafür auf 8,85 à 8 90 M. gestellt. 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. 
Berlin, 25. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Ereslauer Zeitung.] Fest. 


. gm vom 23. * ce 9 ER 23. 25. 
1 Oesterr, Credit. . ult. 456 — 45 ecklenburger ult. 138 — l — 
Breslau, 25. Juli 1887. Disc.-Command. ult. 193 87194 12 Dag ult. S1 62 81 75 
Franzosen ult. 375 — 377 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 25 97 37 
Lombarden... ult. 139 —|139 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 12] 79 12 
Berlin, 25 Juh. [Amtliche Schluss-Gourse.] Fest, still. Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 97 :0' 97 62 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 23, 25. |Lübeck-Büchen ult. 157 87158 75 Russ. II. Orient-A.ult 54 75| 54 75 
Cours vom 23. | 25. |Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 | Egypter..........- 74 75| 74 87 | Laurahütte..... ult, 79 —| 80 50 
| Mainz-Ludwigshaf. . 97 20| 97 50 Posener Pfandbriefe 102 —|102 — | Marienb.-Mlawkault 45 87| 45 62 Galizier ....... ul. 87 — »7 12 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 87 —| 87 — , do. do. 3½% 98 — 98 10 | Ostpr. Südb,-St.-Act. 62 75 62 75, Russ. Banknoten ult. 175 178 25 
Gotthardt-Bahn.... 103 40/103 40 | Goth.Prm.-Pfäbr.ö.? 105 10,105 20 Dort. Union St-Fr. 61 50] 68 —] Neueste Russ. Anl. 93 87 93 75 


Warschau-Wien.... 259 20!260 75 do. 


do. 8. II 102 80102 80 
Lübeck-Büchen ... 157 901159 — 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen, 

Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 50102 50 

Breslau-Warschau.. 56 50; 56 50 | Oberschl 3 ½ / Lit. E. 
0 


Producten-Börse. 
Berlin, 25. Juli, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs- Course. ] Weizer 
| 99 40| 99 50 (gelber) Juli 185, 50, Septbr.-Octbr. 157, 25. Roggen Juli-August 117, —, 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50105 50 do. 5 102 50102 50 | September-October 121, 25. Rüböl Juli 45, 30, September-October 45, 30. 
Bank-Actien. do, 4½ % 1879 104 70104 70 Spiritus Juli-August 64, 90, Septbr.-Octbr. 66,10. Petroleum September- 
Bresl. Discontobank 92 —ı 92 80 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70 October 21, 80. Hafer Juli-August 98, 25. 
do. Wechslerbank 100 50100 50 Mähr.-Schl.- Ctr.-B. 52 — 52 Berlin, 25. Juli. [ochlussbericht.] 


Deutsche Bank .... 160 40/160 25 Ausländische Fonds, Cours vom 23. 25. Cours vom 23. 25. 
1 hr Eon 55 17 70 | Italienische Rente. 97 70 97 90] Weizen. Nachgebend. 1 Rüböl Ruhig. IA 
Sehe, Bonkrorein. 108 20108 200 dic. 40, Goldrente 9130| 91 30] ehr Gerd... 188 201186 500 BeptbrOsibr.... 48 2 43 20 
industrie-Sesellachaften 40 5 den. 7 6 10 6 . Plan. n ; 
N P . o 81 . — = : 2 4 | 
r r ler — 
ee: 03 107 20 Foln: 5% Pfandbr.. 85 60 56 —| Ockbr. Rorbr. 23 14 Jul. August. 65 40 64 60 
2 . abr. 68 - | do. Liqu,-Pfandbr. 51 40 51 80|, etbr.-Novbr,..... 123 —122 — -August.... 3 
Hofm. Waggonfabrik 95 15 98 — | Rum. 50% Staats-Obl. 94 40 94 20 Aa fer. e e — 0 2 90 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 61 50; 62 10 go. 60 on do. do. 106 — 105 80 Juli-August ..... 98 50| 98 25] Septbr.-Octdr. ... 66 80 6 10 
Schlesischer Cement 102 — 104 50 Russ. 186er Anleihe 79 10] 79 2 Septbr.-Oetbr.. . 101 25101 — * 
Bresl. Pferdebahn . 130 —|130 —| do. 1884er do. 93 90 93 70 Stettim, 25. Juli. — Uhr — Min. ö 2 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 50 54 50| do, Orient-Anl. II. 54 80 54 70 Cours vom 23. 25. 1 8 N vom 23. 25. 
ige na IN: 121 70|121 50 40. 4½ B.-Or.- Pfbr. 87 20) 87 100 Weizen. en 1 8 46 500 44 80 
Biamarek hüfte ich: 10 | — | do. 1883er Goldr. 106 50106 50] Juli-Angast..... r 1 
kte..... 103 80|10% 80 | Türk. Consols conv. 14 20| 14 10% Septbr.-Octbr. .. . 162 50161 — Septbr.-Octbr..... 45 50 45 — 
Donnersmarekhütte 35 50 37 50 do, Tabaks-Actien 73 — 73 20 N | 
Dortm. Union St.-Pr. 63 90| 66 60| do. Loose . 29 50] 29 70 [Koggen. Flau. Spiritus. | 
N Ski: 78 40 79 80 Ung. 4% Goldrente 81 70| 81 90] Fwi-Augnst..... 118 500117 — I loco 65 500 #5 8 
0. IN ht ig. 101 20/102 — do. Fapierrente 71 — 71 — Septbr.-Octbr. ... 119 —|117 50] Juli-August ..... 64 8— 1 20 
GörlEis.-Ba. üdere) 126 101127 En Serb. Rente amort. 78 60| 78 50 b August-September 65 — 14 50 
8 12 — 4 & Banknoten, r io Septbr.-Octbr..... 65 800 65 40 
da. gt Pr. 4. 120 20 129 20] Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80.19 e . r a 
Bochumer Gussstahl 127 25127 60 Russ. Bankn. 100 SR. 178 — 25 25 Kaffeehandel in Havre. Nach der „H. B.-H.“ ist der Einschass. 
Inländische Fonds. do. per ul, — —| — — im Kaffee-Termingeschäft in Havre von 9 Fres. auf 6 Fres. pro Sack 
O. Reichs-Anl. 4%, 107 —|107 10 Weohsel. herabgesetzt worden. 
do. do. 3½% 99 80] 99 80 Amsterdam 8 T.... 1845| —— * Umreohnungsoours im österreiohisoh-dentsohen Eisenbahuver- 


do. neue 3½% 99 70| 99 70 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 — 153 70 
br. 3½% St.-Schldsch 99 80 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 70 


London 1 Letrl, 8 T. 20 35½ 

do. 1 „ 3 M. 20 27½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 45 16195 
Prss, 3½% cons. Anl. 99 80 99 80] do. 100 Fl. 2 M. 160 45 161 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 98 50 98 50 Warschau 100 SRS T. 177 801 177 80 
Privat-Discont 1/0, 


kehre. In einer vor einigen Tagen abgehaltenen Eisenbahn-Direcivien- 
Conferenz Österreichischer Bahnen wurde beschlossen, dass bei Bri ech- 
nung der directen auswärtigen Verbandtarife der Gulden Oesterreichiscber 
Währung, ungefähr dem heutigen Stande der österreichischen Valuta 
entsprechend, mit 162 Piennigen oder 2 Eranes berechnet werde. Hier- 
mit ist eine Divergenz ausgetragen, welche die Eisenbahnen eine zeit- 
lang lebhaft beschäftigte, 

Glasgow, 25. Juli, Mixed 
numbers Warrants 41, 10½. 


11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. 
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» elde. Lyon, 21. Juli. Seidenstofe. Die Umsätze auf dem 


gehenden und die Preise sehr fest erhalten, mit einer bestimmten 
Tendenz zum Steigen. Auf dem Stoffmarkt erhielt sich dagegen 


ruhiger Verkehr. In glatten schwarzen Geweben kamen keine umfang- 


reichen Umsätze zu Stande. Die wenigen vernachlässigten Genres 
sind Merveilleux, die für London etwas besser abgehen, und schwarze 
Moirés, die für alle Consumplätze gesucht werden. In farbiger Waare 
spielen Moirés ebenfalls eine hervorragende Rolle. In zweiter Linie 
sind gaufrirte Satins, Radzimirs und Failles frangaises zu cidiren. Für 
Merveilleux will sich die Stimmung nicht bessern und limitiren sich 
die Umsätze auf unbedeutende Stückverkäufe. Duchesses sind ganz 
ausser Frage, ebenso im Faden gefärbte Satins. In fagonnirten ge- 


60. Lebensjahr unsere treue, unvergessliche Schwester, Tante, 
Nichte und Cousine [1766] 


Fräulein Lniſe Heyfe. 


Dies ihren zahlreichen Bekannten und Freunden zur Nach- 
richt mit der Bitte um stille Theilnahme, 


Freiburg i. Schl., Wilhelmsfelde, Berlin, Breslau, 
den 24, Juli 1887. 


r 


Das als Tiſchgetränk ſeit Jahrbunderten rühmlichſt bekannte 


Selterſerwaſſer (Niederſelterſerwaſſer), 


ſowie die Fachinger, Emſer (Kraenches⸗, Keſſel⸗ und Kaiſer⸗Brunnen 
Schwalbacher 7 Weine und Paulinen-Brunnen), Weilbache 
Cf I ee 

i en fiscaliſchen Quellen daſelbſt unter Regierungs⸗Controle 
in Krüge und Flaſchen gefüllt, wie fie die Natur giebt, als —— 


natürliche Mineralwaſſer. 


Ihr hoher medieiniſcher Werth wird noch erhöht d di i 
günftige Zuſammenſetzung der Beſtandtbeile De Word 3 


atron⸗Lithion⸗Quelle) und Geilnaner Waſſer werden 


Rohseidenmarkte waren diese Woche bedeutender als in der vorber- 4 l 
Gestern Abend entschlief sanft nach kurzen Leiden im 

4 streiften Satins wurden letzter Tage einige ansehnliche Ordres für . 1 5 . 

E Col- oder Futterzwecke gegeben. während Nouveautés für Roben keine Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Die Waſſer, wie auch die echten fiscaliſchen Emſer Paſtillen und 

1 namhaften Supplemente verschaffen. In schwarzer Waare gingen die % Die Beerdigung findet -Dinstag, den 26. h, Abends 2 find ſtets vorräthig in allen bekannten Mineralwaſſerhand⸗ 

pi nattirten Dessins etwas besser ab. Schappe tramirte Damas auf Fond 6 Uhr, von der Leichenhalle des Parochial - Friedhofs zu. lungen und Apotheken. [772] 

i Satin wurden für Export ziemlich gut verlangt. (Frkf. Ztg.) St. Maria-Magdalens aus statt. Königl. Preuß. Brunnen ⸗Comptoir 

\ 2 * — ı» F e a Ben zu Niederſelters 

f atibor, 25. Juli orgens 0,92 m, + 

5 Cosel, 25. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,32 m. = 5 

2 Gimtz, 25. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,33 m. Familiennachrichten. Unsere übst, Serkan 3 Gb 

f Bresiau, 25. Juli, 12 Uhr Mitt. O.-P 4,71 m, U.-P. 0,52 m. Berlob 15 891 cher ae Stelle befindet ſich jetzt ur er ſt eſtellun 

a denne — — a Mi. ünther Ezien bietet den billi i fü | 

1 Telegraphische Witterungsberichte vom 24. Juli. von Terpitz, Naumburg a. S.— hlauerſtr. 65 i eränſtli che Düngemftt are ezug für 

2 Von der deutschen Scewarte zu Hamburg. Liegnitz. Fräul. Lottie Weber, i 1 St ck — N ngemitte 8. 

N Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. Herr Reg ⸗Aſſeſſ. Dr. jur. Max m I. ock. unter Garantie der Gehalte und beſt erprobten, vielfach 0 

— — ———— — — Hauck Lübeck — Lüneburg. Frl. 2 * prämiirten Qualitäten lt. ſpee. Preisliſte, und erbittet 

9 Fri ade g B.Schlesinger & Ce öglichft feühzeitige Anfteä 2 

8238 8.8 8 Luitgard v. Scherbening, Herr a 9.3 möglichſt frühzeitige Aufträge 8 [376] | 

k Ort 228 93 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. Fe aid enge > Ya ag a Gleiwitzer Chemiſche Fabrik. Dr. D. Hiller. 

Hr FRI 8 Verbunden: Hr. Pr.⸗Lt. Kruſe Kloſterſtraßßſe Nr. 60 —b — — —— 

2238 rl W = tt 8 

8 - Frl. Anna Brügmann, Schwerin 

’ Mullagmohre..| 756 16 IWNW 5 wolkig. in Mecklenburg. Herr Dr. med. Au gekommene Fremde: ; 

1 e 99572 se Fabian, Fräulein Margarethe “Heinemann’s Hötel | Bombe, Kfm., Berlin. Sein, Kfm., Berlin. | 
8 K ra 76 15 W 2 olki ‚utiner, Berlin. Herr Dr. med. Ausverkauf, „zur goldenen Gans“. Mandowsty, Kfm., Anſcha. Dr. Witkowekt. Schriftfteller, 
1 F os W 2 h bödeck Hermann Müller, Fräul. Olga [4 Graf Amabdei, Rgb., Schmez Roſenthal n. Familie, Kſm., Leipzig. 
1 2 3 Den we Fiel Schweina i. Thüringen — Me e (ungarn). Hamburg. L. Mitulett, Kfm., Kaliſch. 

8 x x örlitz. wegen vorg er Satſon. v. Taczauowekt, Rgb., Ruſſ »| Gallendin n. Gem Laurahütte. R. Mikulski, Kfm. nebfk 

Petersburg... 759 | 17 |WSW 1 |bedeckt, Gebo n Mädchen: Herrn 1 ff Pauolen. v. Erudnip, Offii 4 al 

g 5 : : . v. „ Offizier, Neuſtadt Fam., Kaliſch. 

5 Moskau 752 | 16 [WNW 1 |bedeckt. | 825 est, r 85 AR 2 Carnirte N üte, Dr. Heinicke, prakt. Arzt a * Oberſchleſien. Frl. Quaſchenski 3 

Co ueenst.] 759 17 WSW 5 Regen. eſtorben: err e 3. D. 2 -nebft- Gem., Prettin. Küchler, Kfm., Böhmen. Czech Kfm., Gleiwitz. 

2 ie Seat 765 16 still e den ig einen 3 Tricol-Taillen, Ozialoszynski, Kfm., Berlin, Gent Kfm., Culm. Hötel de Rome, 
Helder 762 16 [SSW 3 wolkig. von Kayſer annſee. err , Kalbſfuß, Kfm., Heidenheim. Ordt, Riitm., Zellowo. Albrechtsſtr. 17. 
S 762 16 PW 2 89 9 5 Friedrich Carl Lucius Roderich f eidene andſchu E Ja cob, Kim, Brocklyn. Rhode Amtsrath. Rolhſchloß. v. Rutkowski, Gymnaſial⸗ 

Hamburg.. 763 16 [SWI heiter. Nachts Thau. Graf v. Baudiſſin, Lübeck. Frau ‘ IM | Zacel, Lehrer Muskau. | Frau v. Kiſielowski n. Bed., lehrer, n. Fam., Tremeſſen. 
Swinemünde 762 17 NW 1 |wolkig. Zeanette Gräfin v. Rittberg, à 50, 60, 70, 80—100 Pf., Pohl, Privatier, Bradford. Warſchau. v. Kobczynska, Privatiere, 
760 19 W 1 wolkenlos. * ge 1 7 eu 15 erl⸗ U. Chenillekragen, ee: e Lelpzig. v. Moraiczinsky n. 8 2 Mielgie i. Polen. 
E 760 18 WSW 3 [h. bedeckt.] Thau. ittenberg a. E. Frau Kammer⸗ = eßtor m., Hamburg. ußland. Klemm, Gerichts » Kaſſen · 
— 5 erichts⸗Rath Loni e Pohlandt, am.⸗ U Kdr. S ürzen Wagner, Kfm., Berlin. Hieſchberg. Offizier, Siegburg. We Landeshut, 
P 764 17 till olkenlos 8 n 5 ; hen + + 8 f 0 
Be denne 1155 2 805 5 3 . n n ve Fritz Wilhelm Prager Bus: 1 Sn en 81 75 g emen phil. Leipzig. 
e:!“ 85 Erz F 1 x v. Eickſtedt, Silberkopf. uille ertet, abrikant achert, Fabrikant, Lodz. tajchel, Dr. phil., Brieg. 
8 Karlsruhe 765 19 SW heiter. Cirren aus Südwest. 0 Chaudefonds.] Hirſchmüller, Kfm., Nürnberg. Himmel, Geiftlicher Nat 
f Wiesbaden.. 765 | 18 | still wolkenlos. Einige Poſten feines beilemann, Prof, nebſi] Bülenlg. Ghemilet, Birnburg, ö 2 
München 767 18 |SW 3 wolkenlos. 2 een nn — mn nn „r kleid, ADeOpitEr, AStenong, EL 
ee 764 18 880 1 [wolkig Thau, get. vorm. Gw. inter⸗ Aus meinen Treibereien empfehle Sohn u. Tocht., Berlin.) Märker, Rittergutsb., Rohlau. Dr. Mayer, Arzt, Gilgenburg. N 
E "m 6 W 4 55 5 ich prachtvolle deeri Atchleb, Chemiker, Dobrust | Prehoffer, Verwalter, Budapeſt Kreuz. Pfarrer, Gilgenburg. 
eig „eee 1 18 WNW 2 e Gerſten Mal 7 f it groß 5 ge Arns, Kfm., Remfcheid. Dr. Johanny n. Fam., Baftor, Pohl. Pfarrer,. Mänſterberg. j 
r' 1 — Behrens, Kfm., Hanau. Gablenz, Böhmen, Nizinskti. Apoth., Wreſchen. 
1 Breslau 763 18 IWNW 2 [ wolkenlos. Nachm. Gew. u. st. R. we E 13 W. 5 E ! va! en, ae e 0 r 
1 Isle d'. Aix 765 19 ONO 2 heiter. See ruhig. abzugeben n ar e 1303 8 billigen 25 —— 5 — * zu o. Winterfeld, Priv., Danzig. Stüber. Kfm., Leipzig. Seidel Hauptlehr. Winzenberg | 
| Nizza ........| 761 | 24 |SSW 1 |wolkenlos. W ] gen Tagespreiſen. [778] Sröct, Kim, Berlin. Andenſchalt, Kim. Warſchau. Sonder, Znfp., Lübeck. 
3 Triest — D Brauereibefiger in Neuſtadt el Ee, a t eee eee eee 
4 Uebersicht der Witterung. in Oberſchleſien. Königl Gartendau Director Seligſohn, Km, Berlin. Weiſe, Kfm., n. Gew. Berlins 
81 Unter dem Einfluss hohen Luftdrucks mit einem Maximum über ei Wundſch. Kfm., Leipzig. Hötel z. deutschen Hanse. Kuhn, Beamt. Glogau. 
et den Alpen herrscht über Central-Europa meist heiteres, ruhiges, jedoch — — Stöhr, Fabrikant, Peitz. Albrechtaſtr. Nr. 22. Kassner’s Hötel j 
1 kühles Wetter, In Memel und Ostdeutschland fanden gestern stellen- Or Fälschung Wird gewarnt. N te e n 


Dh weise ziemlich ergiebige Niederschläge statt, in Chemnitz und Breslau 
unter Gewittererscheinungen. Ebenso werden aus Oesterreich zahl- 
reiche Gewitter gemeldet. Das Gebiet einer im Nordwesten Schott- 
lands erscheinenden Depression unter 749 mm erstreckt sich zunächst | ® 
über Grossbritannien und die Nordsee, Obere Wolken ziehen über |} 
Deutschland meist aus westlicher Richtung. ? 


Verkauf blos in grün versiegelten 
und blau etiquettirten Sehachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen 


astilles de Bilin 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, 
‚„ Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depôts in allen Mineralwasserhand- 
lungen, in den Apotheken und Droguen- 
Handlungen. [346] 


Brunnen-Direetion in Bilin (Böhmen). 


Juli 1887. 


Hötel du Nord, 
vis-A-vis dem Centralbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Dr. Moſing u. Sohn, Lemberg. 
Eichert n. Gem., Apotheken 
befiger. Königsberg. 
Wieler, Kfm., Einſiedeln, 

Schweiz. 
Schmidt Gutsbſ., Magdeburg. 
Heiſig, Inſpector, Popelau. 
v. Jakowsky n. Gem. Rittrguts⸗ 
beſizer, Poſen. 
Mobaupt Offizier, Berlin. 


Frl. Klapproth, Salzwedel. Aron, Kſm., n. Frau, Berlin. 
Siegert, Oberförfter, Frl. Alberti, Berlin. 
Grafenort. | Bergmann, Gerichter. Poſen. 
Zobel, Rentier, Altbatzdorf. Langendorf, Lehrer, Oſttowo. 
Herrmann, Km., Dresden.] Eichern, Kfm., Leipzig. 
Meyer, Kfm., Bamberg. |Göhne, Kfm., Dresden. 
Schwerke Kfm., Berlin. Blum, Kfm., Kaliſch. 
Bel, Meyer, Uſch. Jochmann, Kfm., Frankfurt. 
Rosbach, Beamter, nebst Kindel Kim. Sagan. 
Fam., Krotoſchin. Friedrich, Kfm., Oppeln. 
Specht, Kfm., Rudolſtadt. Nathan, Kim. Schönwald, 
Hitſchſeld, Kfm., Braunau. Pulſermacher, Kfm., Krakau, 
Gelinek, Kim. Braunau. 


1E 


zu Zimmer- 


elenden n Kupferstichen u. Photographien deal te bes 
Bu und Festgeschenken goeiguet, vorrätig Kunsthandlung Lichtenberg. 
Gerahmte Bilder, Farbendrucke, wegen bevorstehenden 
Umzugs zu herabgesetzten Preisen. [822] 


er Breslauer Börse vom 25. 


Courszettel 
Wechsel-Course vom 25. Juli f ey ändisch 1 n e 
Aunsterd. 100 Fl. 2% KS. 168, 0 Ausländische Fonds. 8 Er ** gute mittlere gering. Waare. 
do. do. 2½½ M. 168,19, G voriger Cours. heutig. Cours. | Bgrgen. 21 heran een höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
u OestGold-Rente)4 | 91,10 bs | 91,20 bz ee eg K FA AA NA NA 74 
do, dg. |2 f 2022 5 do. slb. N. J., 4½ 67,00 ba 67,10 bzB ene eee een e | u dan; weisser Manz nun 9 
Paris 100 Fres.3 |kS.| 80,65 G do. do. A/ O. 4½ 66,80 G 67,00 B Br. Wsch. St. P.) 1¼%1½ — — Weizen gelber. 17 10 16 80 16 40 15 15 
e 8 [ab do.Pap.-R,F/A. 4½ 65,25 @ 65,40 d Dorn Green 2 250 |6025G Rogge 12 60 12 30 12 — 11 70 11 80 17 29 
Petersburg „5 |kS.| — do. Loose 1860 5 1114,75 G 114,75 6 E 5 c FR 
Warsch. 1008.R.15 |kS. 1177,59 bz UngGold-Rente 4 | 81,70 bzB50Vr| 81,70 bz | MainzLudwgsh. 31,184] 96,855 & 97,20 6 flafer 10 30 10 10 9 60 930 9 10 8 80 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 161,0 @ do., do, IIe — Marienb.-MIwk. 4, |, — — eva 8 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11 — 
F do. 4. . |2 M.]160,50 G do. Pap.-Rente 5 70,90 bz 79,90 bz ®) Börsenzinsen 5 Procent. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,03—0,09—0,10 M. 
Inländische Fonds, o. do. kl. — — = fei ittl d. Waare. 
b voriger Cours. heutig. Cours. | Krak.-Oberschl.4 1000 B 1100,20 B CL eee Prioritäten. o 
5 D. Reichs-Anl. 4 106,00 f 107,00 G Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 51,55 G 51,50 B Lomharden ‚.. [RE | — Ir 15 20 Hi 0 W 
7 do, do. 3½ 99,80 B 99,90 B do. Pfandbr... 5 | 56,0) bz 55,60 bzB Oest. Franz. Stb. 5 [34 pee n . 19 80 18 5 17 
ii do. neue 3½ 99,70 B 99,70 B fir do. Ser. V. 5 — 55,35 bz 2 ae - 12 — Dan u u 2 59 N m 
Prss. cons. Anl. 4 /106,55460 bz 106.55 @ uss. Bod. Ored. 5 — — ank - Aotlen. 5 Pr 
A do. do. 3½ 99,90 bB 99,85 B do. do. do. 4½ 87,50 bz 87,00 bzB Brsl. Discontob. 5 5 63,00 6 93,00 B Potter 20 50 19 50 18 = 
2 do.Staats.-Anl.4 | — — do. 1877 Anl. 5 7,00 G — dto. Wechslerb. 5% 5½ 100,50 B 100,50 B Schlaglein ..... 2 — 20 50 18 3 
b 8t.-Schuldsch.. 95 100,20 B 100,10 B do. 1880 do. 5 | 79,00479,15 bz 78,60 bz D. Reichsb.*). 8,4 15 8 — Hanfsaat....... W 15 — 14 
N Prss. Pr.-Anl. sl — a 0. „ — chles. Bankver 108,50 B 108,25 C - a 2 
N Bresl. Stdt.-Anl. 4 103, 30 G 103,40 bz do. 1883 do. 6 16,25 8 105,90 bz do. Bodencred. 6 6 14500 0 116,75 G B 8 25. Juli. [Amtlicher Pro . 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ [— — do. Anl. v. 18845 93,70 à80 bzG | 93,45 bz@ Oesterr, Credit. 8 1% 8¼ ¼[ü— ericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) ruhig Julia tr., 
I Schl. Pfbr. altl. 3½ 99,20 bzG 99,10 G do. do. kl. 5 | 93,7080 bz@ | 93,60450 bz ) Börsenzinsen 4½ Procent. . ündigungssch. —, Juli 119,00 aa den — 
1 do. Lit. A. 3½ 98,40 bad 98.50 bzB Orient - Anl. II. 5 54,50 @ 54,50 B 119,00 Gd. u. Br., September-October 121,00 Gd. t-Novbr. 
1, do. Lit. C. 3½ 98,40 bzG 98,50 bzB Beer 5 97.75 B 8 9775 B Industrie-Paplere. 123,00 Br., Novbr.-Decbr. 124,00 Gd. 
0 Rustieale 3½ 98,40 bzG 8850 bas | Rumän. Oblig. 6 1106.00 B 2 105,50 bs J Prel. Strassenb. 5 5½ 1131,00 B 1131,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Inu 
do. Rusticale 3½] 98, 50 bz umän. Oblig.. 0 1 do. Act.-Brauer. 0 |— | — — 96.00 Br., Juli-August 98,00 Br. Septbr.- October 102,00 Br 
6 do. altl. . 4 102,15 b [102,15 b2G do. amort. Rente. 5 | 94,50bzBkl.95,| 94,40 bz 4 Nan 104. 2= 2 : OO P EIER — Cantasz 
B; do. Lit. A. 4 [102,15 bz& 102,15 bad do. do. do. klLI5 | — 95,25 ba do. Spr--A..G.| 10 r  Jalı sonne 
ED do. do. /441102,15 @ 102,35 K Türk. 1865 Anl.|1 |[conv. 14,15 G | eonv.14,25 B| 50° nr -Aetlsu.lsın, — em loco in Quantitäten & 5000 Kilogr pr. 45, ‚00 Be, 
. do. Rustie. II. 4 102,15 bc 02, 15320 baB | do. 400Fr. Loos — 29,70 G e ee en ue 4650 Aa. N 
i \ ö ; 2 5 Aa) 7 o.Wagenb.-G.| 3¼½(4½ - | October 46,50 Br., Octbr.-Novbr- 46, „ Novbr.-Decbr, 
I ae ma 12a: ea ee na 80 35,80 ba | 3646,15 v 46,50 Br. ’ 100 Liter & 1000) matt a ek. 5000 Liter 
t do. do. 4½ 102,15 6 102,35 @ mnsd. 2 1078 5 er ritus (per iter) J 116 er, gek. > 
F Posener Pfdbr. 9 10200 0 16825 a inländische Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. ae me 40 3 U e g ua ach 95.00 Br, e 00 d. 
do. do. 3½ — 2 Div. verst. Prior. 44 — Er Grosch.Cement.|7 7 — u hl. 65.00 Br., Septbr Oetbr. 66,00 bez. u. Br. e 7 
Oentrallandsch. 3½ — , 6380 b Bg Schw.-Fr H. 4½ 102,30 G 102,40 ba Schl. Feuervs. e) 20 317% pst. — pst. — ink (per 50 Kg) cet. 
Pre; are 103,65 6 15 ba do. K. 4 102,30 G 102,49 bz do.Lebenvers.*))0 |0 p.St. — pSt, — Kündigungs-Freise für den 26. Juli: 
do. Fosener 8 = bien ub! 110250 8 110240 ba do. Leinenind. 7 fs 8 12880 B Spie e hr der S5. Juli: 8490 Mark 
Schl. — 103,00 bzB 102.80 bz do. Lit. E. 3½ 99,50 G 99,50 B do. Zinkh.-Act 6 07 a, 4 piritus- n 25. Juli: 67, 1 
Inländisohe Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F.L/4 102,30 8 102,40 bz N Pr.. 42 2 2 
Schl. Bod.-Üred. 31, 6.25 bz | 96,30 B do. Lit. G..|4 10330835 bz 102,40 ba. I ee un 925 a 2 Magdeburg, 25. Juli. Zuekerhörse. 2 5a. A 
rz. & 1004 !101,80885 bz 101, 85à80 bz do. Lit. H. 4 102,30 G 102, 2 Sil. (V. ch. Fab.) 5 è5 10000 B 100.25 b A Juli. . | 
do. do. . 110 % 110 0 [111,25 B do. 1878.. 14 [10245 baB [10240 ba | Tante 3 1828 8 7925 bag |Kornzucker Basis 96 Pot. 22402220 2340-220 
do. do. rz. à 1005 104,35 G 104,50 B do. 1874. 4 102,30 @ 102,40 bz Ver. Oelfabrik. 3½ 4 | 68.00 @ 68.00 ba Rendement En 88 pt... 21,60—21,40 | 21,60— 21,40 | 
do. Communal. 4 101.40 G 101,70 etw. bz do. 1879 4%½ ey B ne a *) franco Börsenzinsen. ’ ’ — ade a. 75 pCt.... 18,40—16,80 | 18,10-—16,60 | 
2 * 2 B 102 2 -Ratunade f̃iin.in.. 1 — 2 
B „ Obrigationen Industriefler e N — a a Brod-Raffinadef.... „u... 29,00—28 75 | 29,00—28,75 
er 7 0 -Oder- 02.40 B 2.40 ba Gem. Raflinade II... 27,00 26,75 | 27,00—26,75 
Donrsmkh. Ob. 5 - —— R.-Oder-Ufer 4 102, 8 5 Gem. Melis I 6 26,00 
kat. Obligat. 2% — N — — un ür 8: BOR;) LOmiperi ERBE dul en dena am 25, Juli: Rohzucker geschäftios. Ralünirte 
hr 70 25 still. 
Kramsta Oblig. 5 101.50 bzG& — Fremde Valuten. 
Laurahütte-Obl. 4½ 10100 8 10408 B Ocst, W. 100 Fl. 161,50 bd 162.20 dg 
0. S. Eis. Bd. Obl. 5 10lʃ. „ 2 uss. Bankn. 1008S R. 178,95 bz 178,25 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Neltzer; beide in breslau. Druck von Grass, Barth & Cc. (W. Friedrich) in Breslau, 


